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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Freitag, 25. November 1938 


Schuß den Volksgruppen 


Eine gemeinſame Erklärung der deutſchen und Der ticherho-jlomakiichen Regierung 


Berlin, 24. November. Die deutſche Re- 
gierung und die tſchecho⸗flowakiſche 
e gierung, von dem Wunſche geleitet, im 
Reich und beſonders in den ſudeten⸗ 
deutſchen Gebieten bzw. in dem Geſamtſtaat der 
Tichecho⸗Slowakei und in deſſen einzelnen Län⸗ 
8 die Lage der beiderſeitigen 
Ollsgruppen im Geiſt einer ver⸗ 
öndnisvollen Zujammenarbeit zu 
regeln, erklären folgendes: 

1. Die beiden Regierungen find gewillt, über 
die Fragen, die die Erhaltung, freie 
Entwicklung und Betätigung des 

Voltstums der obengenannten Volksgruppen 
betreffen, ſich fortlaufſen zu ver⸗ 
Kändigen. 

2. Es wird ein Hkändiger Deutſch⸗ 

Tſchecho⸗ Slowakiſcher Regie: 

kbungsausſchuß gebildet, der grundſätz⸗ 

liche und Einzelfragen aller Art, die ſich auf 
Volkstum der obengenannten Volks⸗ 
gruppen und ihrer Angehörigen beziehen, 

im Verhandlungswege zu regeln berufen ijt. 

* Dieſer Regierungsausſchuß beſteht aus vier 

kändigen Mitgliedern, nämlich 
aus je einem Vertreter des deutſchen und 

tſchecho⸗flowaliſchen Außenminiſteriums und 

aus je einem Vertreter des deutſchen Reihs- 

miniſteriums des Innern und des tſchecho⸗ 

akiſchen Innenminiſteriums in Prag. 

Erſorderlichenfalls wird ſich der Regierungs- 

ausſchuß durch eine beiderſeits gleiche Zahl 
von Vertretern anderer Reſſorts ergänzen 
e Vertreter der obengenann⸗ 
ten Volksgruppen und Sachver⸗ 
ſtändige hinzuziehen. 
Der Negierungsausſchuß hält feine Sitzungen 
unter wechſelſeitigem Vorſitz abwechſelnd in 
beiden Staaten ab. 
Falls in dem RNegierungsausſchuß leine 
Einigung erzielt wird, bleiben unmittelbare 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Regie: 
rungen vorbehalten. 
bn Deutſche 
reibt zu der gemeinſamen deutſch⸗tſchecho⸗ 
dwakiſchen Erklärung über die Volksgruppen: 
ans Reich beſchreitet mit der gemeinſamen 
klärung über den Schutz der beiderſeitigen 
2 Üsgruppen einen neuen Weg. 
An Stelle des ſogenannten Minderheiten: 
tzes, wie er ebenſo ſchematiſch wie wir⸗ 
tungslos in den Friedensdiktaten der Pa⸗ 
riſer Vororte feitgelegt und von der Genfer 
iga mehr zur Sabotage als zur 
gewiſſenhaften Wahrnehmung der Volts- 
msrechte ausgenutzt wurde, tritt nun die 
Ändige und direkte Fühlung⸗ 
nahme mit denjenigen, die für das 
Wohlergehen der Volksgruppe verant⸗ 
wortlich gemacht werden müſſen. 


Der Führer hat in feiner Rede vom 20. Fe- 
tuar 1938 den Schutz unſerer deutſchen Bolts- 
Benofjen in der Tſchecho⸗Slowakei verkündet. 
8 s Deutſche Reich bürgt dafür, daß dieſer 
ei nun auch für die in der Tſchecho⸗Slowa⸗ 
verbleibende deutſche Volksgruppe in 
0 Tat umgeſetzt wird. Die Erklärung gibt 
zu) ade in ihrer Kürze und Einfachheit dem ein- 
ſtbenden Regierungsausſchuß diejenige Frei⸗ 
25 die notwendig iſt, um raſch und tat⸗ 
auftauchende Fragen zu 
wiri Darüber, um welche kulturellen, 
bel ſchaftlichen und rechtlichen Güter es fih daz 
für die deutſche Volksgruppe in der Tſchecho⸗ 
owakei handelt, kann es für Deutſche wie 
n aus der langen Zeit ſchwerer Ausein⸗ 
zungen keinen Zweifel geben. 


Es wird nicht mehr möglich ſein, deutſche 


Nachrichten büro 


anderſe 
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ungen zum deutſchen Mutter⸗ 


r 
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turelle, wirtſchaftliche und ſoziale Entwick⸗ 
lung wird nicht mehr eingeengt 
werden können. An der Selbſtverwal⸗ 
tung und an den öffentlichen Mit⸗ 
teln wird ihnen ein gebührender Anteil 
einzuräumen ſein. 
Der nationalſozialiſtiſche Grundſatz der Achtung 
vor der Eigenſtändigkeit fremden Volkstums 
bietet von deutſcher Seite die Gewähr einer 
unvoreingenommenen Stellungnahme. 

Die Lage und Aufgabe der einzelnen Volks⸗ 
gruppe iſt je nach den örtlichen und geſchicht⸗ 
lichen Bedingungen, unter denen ſie mit dem 
Staatsvolt zuſammenlebt, verſchieden. Das 
Deutſchtum in der Tſchecho⸗Slowakei kann auf 
eine Jahrhunderte alte kulturelle und geſchicht⸗ 
liche Leiſtung zurückblicken. Dieſe Leiſtung iſt 
auch der Tſchecho⸗Slomakei zugute gekommen. 
Es iſt zu erwarten, daß man auch tſchechiſcher⸗ 
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feits nach einer langen Zeit der Verneinung der 
gemeinſamen Aufgaben nunmehr zu einer auf⸗ 
richtigen Zuſammenarbeit mit dem Deutſchtum 
zurückkehrt. 


Oplionsvertrag 


Außerdem wurde zwiſchen dem Reich und der 
Tſchecho⸗Slowakei ein Vertrag über Staatsange⸗ 
hörigkeits⸗ und Optionsfragen geſchloſſen, in 
de mdas gegenſeitige Optionsrecht und die dar⸗ 
aus fih ergebenden Folgerungen für die Ber 
handlung der Optanten feſtgelegt werden. Als 
Stichtag für den Wohnſitz iſt der 10. Oktober 
1938 feſtgelegt, unter der Vorausſetzung der Ge⸗ 
burt bzw. der Geburt der Voreltern vor dem 
1. Januar 1910, dem Tag der letzten Volks⸗ 
zählung im alten Oeſterreich innerhalb des zu⸗ 
künftigen Staatsgebietes. Grundgedanke der 


König Carol beiuchf den Führer 


Gründliche Ueberprüfung der neuen füdoifeuropäilcen Situation 


Im Anſchluß an den Empfang des 
ſüdafrikaniſchen Miniſters Pirom durch 


den Führer und Reichskanzler auf dem 


Oberſalzberg am Donnerstag mittag 
werden, wie wir hören, noch im Verlauf 
der zweiten Wochenhälfte auch König 
Carol von Rumänien und Kron: 
prinz Michael dem Führer einen 
Beſuch abſtatten. 


Man geht wohl nicht fehl in der An⸗ 
nahme, daß die Unterhaltungen Gelegenheit 
zu einer gründlichen Ueberprüfung der 
neuen ſüdoſteuropäiſchen Situa: 
tion in politiſcher und wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht ergeben werden. In 
deutſchen Kreiſen wird der König von 
Rumänien mit Freundlichkeit und auf⸗ 

eſchloſſenem Verſtändnis empfangen in der 

eberzeugung — die auch von Rumänien 
geteilt wird — daß die politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Situation beider Länder die 
Linie einer guten Nachbarſchaft 
und Zuſammenarbeit vorſchreibt. 
Man hat es in Berlin nicht überſehen, daß 
König Carol bei ſeinen Londoner und 
Pariſer Beſprechungen feinem traditio⸗ 
nellen Kurs voller Loyalität 
zu alten und neuen Freunden ebenſo treu 
geblieben iſt, wie er Widerſtand gegen 
alle Verſuche geleiſtet hat, Rumänien 
in eine tünktine Feindſchaft zu 
den Mächten der Berlin⸗Rom⸗ 
Achſe zu bringen. ! ; 


Die Begegnung zwiſchen dem Führer un 
König Carol dürfte auf die laufenden 
deutſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen nicht ohne Einfluß ſein. Die 
Pariſer und Londoner Unterhaltungen des 
Königs haben zu der klaren Feſtſtellung 
kb 11 daß das Reich der einzig ver⸗ 

ä 
nijje ijt, und es iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß Deutſchland bereit iſt, rumäniſchen 
Wünſchen entgegenzukommen. Gut unter⸗ 
richtete Kreiſe der rumäniſchen Delegation 
verſichern, daß die Londoner Beſpre⸗ 
chungen für Rumänien nicht ſonder⸗ 
lich günſtig geweſen ſeien. Es habe ſich 


deullegenoſſen wegen ihres Belenntniſſes zur gezeigt, daß England für rumäniſchen Wei⸗ 
eutſchen Weltanſchauung zu verfolgen 
a ihnen aus der Pflege der Bez 
e 
lan 


zen nicht aufnahmefähig iſt, da erſtens Bin⸗ 
dungen an das Empire entgegenſtehen, und 
zweitens in der Zukunft zuſätzliche Weizen⸗ 


d einen Vorwurf zu machen. Ihre tul- | käufe Großbritanniens in den Vereinigten 


| 


che Kunde für rumäniſche Erzeug⸗ 


| 
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Staaten vorgenommen werden müßten. 
Wenn England im laufenden Jahr 200 000 
Tonnen rumäniſchen Weizen oder 8% der 
zum Export zur Verfügung ſtehenden Menge 
abgenommen habe, ſo ſei dies lediglich zur 
Abdeckung rumäniſcher Finanzverpflichtun⸗ 
gen gegenüber London erfolgt, nicht aber 
aus der engliſchen Erwägung heraus, den 
Rumänen wirtſchaftlich zu helfen. Da das 
rumäniſche Erdöl gegenüber dem Weltmarkt 
zu teuer ſei, müſſe damit gerechnet werden, 
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Vereinbarung iſt aljo, daß ein Recht zum Ver 
bleiben in den zum Reich gekommenen ſudeten⸗ 
deutſchen Gebieten auf der einen Seite, im Reit: 
gebiet des tſchecho⸗ſlowakiſchen Staates auf der 
anderen Seite nur die urſprünglich bodenſtän⸗ 
dige Bevölkerung hat. Die deutſche wie die 
tſchechiſche Regierung lann Perſonen auswei⸗ 
ſen, die nicht deutſcher bzw. tſchechiſcher Volks⸗ 
zugehörigkeit ſind, ſoweit ſie, bzw. ihre Vorfah⸗ 
ren nach dem 1. Januar 1910 zugewandert ſind. 
Außerdem wird in gleichem Sinne ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Hultſchiner Bevölkerung wieder 
eingegliedert. Eine Ausnahmebeſtimmung der 
Nückkehr in deutſches Staatsgebiet beſteht außer⸗ 
dem für die ſeit 1933 aus dem Reich und dem 
damaligen Oeſterreich ausgewanderten Emi⸗ 
granten. Optionsberechtigt iſt, wer das 18. Le⸗ 
bensjahr vollendet hat. Die Option des Ehe⸗ 
mannes wirkt für die Ehefrau. Als Mittei⸗ 
lungstag für die etwaige Abwanderung iſt der 
1. Juli 1939 feſtgelegt. Die Abwanderung hat 
dann bis zum 1. Oktober 1939 zu erfolgen. Vom 
Optionsrecht für die Tſchecho⸗Slowakei können 
ſelbſtverſtändlich im deutſchen Gebiet nur nicht⸗ 
deutſche Perſonen Gebrauch machen und umger 
kehrt. 


„ ————— — — T ⏑ VOIP OTR 
ö daß auch auf dieſem Gebiet 


keine größeren 
Abſchlüſſe zuſtande kämen. Dafür ſpreche 
übrigens, daß von 1936 auf 1937 die eng⸗ 
liſchen Erdölkäufe in Rumänien um 38% 
und von 1937 auf das laufende Jahr um 
weitere 50% zurückgegangen ſeien. In den 
Beſprechungen König Carols mit Londoner 


Stellen habe ſich herausgeſtellt, daß über 


größere Transaktionen in der Zukunft kaum 
geſprochen werden konnte. Vielmehr ſei es 
nicht einmal möglich geweſen, bereits ange- 
bahnte Geſchäfte abzuwickeln. 

Die Situation gegenüber Frankreich 


ſei vielleicht noch ſchlechter, da in den 


Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und 
Rumänien im Grunde nur die hohe Finanz⸗ 
verpflichtung des rumäniſchen Staates an 
Frankreich übrig geblieben ſei. 


Skladkowſki bot Demiſſion an 


Der Herr Staatspräfident nahm nicht an — Regierungsumbau 
Anfang nächſten Jahres? 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 24. November. Am geſtrigen Tage 
ſuchte der Miniſterpräſident, General Sta: 
woj ⸗Skladkowſki, den Herrn Staats⸗ 
präſidenten auf und bot ihm den Rücktritt der 
geſamten Regierung an. Er begründete dieſen 
Rücktritt damit, daß die jetzige Regierung alle 
ihr durch den Herrn Staatspräſidenten über⸗ 
tragenen Arbeiten ausgeführt habe. Der Herr 
Staatspräſident nahm den Rücktritt jedoch 
nicht an und beauftragte die Regierung mit 

der weiteren Wahrnehmung ihrer Geſchäfte. 
ix + * 

* ; 
Dieſe Regelung kommt den unterrichteten 
politiſchen Kreiſen nicht überraſchend. Be⸗ 


reits ſeit längerer Zeit hatte man erwartet, 


daß die bisherige Regierung noch eine Reihe 
wichtiger Geſetzesmaßnahmen durchführen 
werde, bevor man ernſthaft von einem 
Umbau der Regierung oder einer Erweite⸗ 
rung der politiſchen Grundlage des Kabi⸗ 
netts ſprechen könne. Tatſächlich nimmt man 
an, daß irgendwelche Aenderung nicht vor 
der zweiten Januarhälfte oder dem Februar 
des nächſten Jahres erwartet werden könne. 

Das ſtärkſte innenpolitiſche Intereſſe 
konzentriert ſich unter dieſen Umſtänden auf 
die Fragen, ob der geſtrige Akt beim Herrn 
Staatspräſidenten, der etwas früher vor⸗ 
genommen wurde, als man es erwartet 
hatte, bedeutet, daß die Regierung zunächſt 
von der erwarteten Veröffent⸗ 
lichung des beabſichtigten Staats- 


ſchutzgeſetzes Abſtand genommen 
hat oder ob vielmehr die Regierung dieſes 
Geſetz unter dem Eindruck der ihr neu er⸗ 
teilten Vollmachten erlaſſen wird. Die 
größere Wahrſcheinlichkeit ſpricht für die 
letztere Annahme. 

Intereſſant iſt übrigens, daß in der 
Regierungspreſſe die Gerüchte dementiert 
worden find, als habe Vizepremier £ w iat 
kowſki Verhandlungen irgendwelcher Ari 
mit maßgeblichen Vertretern der Oppo- 
ſitionsparteien, insbeſondere der 
Bäuerlichen Volkspartei, geführt. Man 
glaubt, aus dieſem Dementi entnehmen zu 
ſollen, daß die Möglichkeit einer Erweite⸗ 
rung der innerpolitiſchen Grundlagen des 
Regierungsslagers durch eine Verſtändigung 
mit der Bauernpartei oder auch nur mit 
einem Flügel dieſer Partei zur Zeit 
nicht mehr beſteht. 

— — 


Deutſch⸗polniſche 
Unterhaltung 


Von Moltke bei Beck 

Berlin, 24. November. Zu einer Ausſprache 
zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in Warſchau, 
v. Moltke, mit dem Außenminiſter Beck er 
fährt Da D., daß dieje Unterhaltung jeden jen- 
ſationellen Charakters entbehrte und ſich, wie 
Da D. zu willen glaubt, auf eine Reihe von 
Problemen bezog, die ſchon ſeit längerem 
Gegenſtand deutſch⸗polniſcher Unterhaltungen 
find. Dabei dürfte es ſich wohl u. a. um Min: 
derheitenfragen gehandelt haben. 
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Warſchau —-Kowno 


Die „Polnische Politische Iniormation“ und die 
„Gazeta Polska“ zum Abkommen mit Litauen 

Warſchau, 24. November. (Eigener Bericht.) 
Die „Polniſche Politiſche Information“, das 
Organ des polniſchen Außenminiſteriums, hat 
ſich nunmehr zu den Ergebniſſen der letzten 
polniſch⸗ litauiſchen Verhandlun⸗ 
gen geäußert und insbeſondere zu dem Ab⸗ 
ſchluß des Preſſeabkommens, das vor⸗ 
geſtern bekanntgegeben wurde. In dieſer Dar⸗ 
ſtellung, die noch einmal den Werdegang der 
polniſch-litauiſchen Beziehungen während der 
letzten Monate ſchildert, wird der feſten Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gegeben, daß auf Grund der 
letzten Erklärungen Miniſter Becks ſowie des 
litauiſchen Außenminiſters Lozoraitis eine 
weitere freundſchaftliche Entwicklung der 
gegenſeitigen Beziehungen auf der Grundlage 
einer vollkommenen Verſtändigung 
im Sinne guter Nachbarſchaft erwar⸗ 
tet werden könne. 


Demſelben Gedanken dient auch ein geſtern 
in der „Gazeta Polſta“ veröffentlichter Aufſatz 
des Kownoer Korreſpondenten, der ſich vor 
allen Dingen bemüht, ſeiner Leſerſchaft klar zu 
machen, daß die Auffaſſung gewiſſer konſer⸗ 
vativer Kreiſe in Polen, daß man die 
Litauer noch immer als eine Art von pol⸗ 
niſch geſtimmten Menſchen anſehen 
könne, völlig verfehlt und veraltet ſei, 
ſondern daß man vielmehr zur Kenntnis nehmen 
müſſe, daß die heutigen Litauer eine national 
geſchloſſene und ſelbſtbewußte ſtaatliche Einheit 
bilden, die auch ihrerſeits nicht den Wunſch 
haben, polniſche Elemente als Litauer anzu⸗ 
ſprechen, ſondern die die klare Unterſcheidung 
zwiſchen litauiſchem und polniſchem Volkstum 
wünſchen. Es ſeien aber alte Fiktionen zu be⸗ 
ſeitigen, die ſo vielen Schaden in der Vergan⸗ 
genheit verurſacht hätten und einer glücklichen 
Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Polen 
und Litauen im Wege ſtanden. 


Einigung in der baltiſchen 
Neutralitätsſrage 


Riga, 24. November. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, haben anläßlich des lettiſchen Staatsjubi⸗ 
läums am 18. November die Außenminiſter 
Lettlands, Eſtlands und Litauens 
ein Einigungsprotokoll über die not⸗ 
wendigen Schritte unterzeichnet, die getan wer⸗ 
den müſſen, um die am 3. November d. Is. in 
Reval von den Sachverſtändigen der drei balti⸗ 
ſchen Staaten ausgearbeitete Geſetzesvorlage 
über die Neutralitätsbeſtimmungen 
auf dem Wege einer innerſtaatlichen Geſetz⸗ 
gebung durchzuführen und mit den Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung in Uebereinſtimmung zu 
bringen. 


„Expreß Poranny“ vergleicht... 


Autostrasse Breslau Brünn — Wien und die 
südmandschurische Eisenbahn 
Warſchau, 24. November. Der geſtrige „Ex⸗ 
preß Poranny“ beſchäftigt ſich erneut mit dem 
Plan einer deutſchen Autoſtraße von 
Breslau über Brünn nach Wien. 
„Expreß Poranny“ beſpricht die beſonderen Be⸗ 
dingungen, unter denen der Verkehr auf dieſer 
exterritorialen Straße vor ſich gehen ſolle, und 
lommt zu der Folgerung, daß man dieſes Pro- 
jekt vergleichen müſſe mit den Bedingungen, 
unter denen ehemals die fſüdmandſchuri⸗ 
Ihe Eiſenbahn gearbeitet hat, die inner⸗ 
halb der Mandſchurei einen exterritsrialen 
Beſitz Japans darſtellte und auf der die Japa⸗ 
ner fogar eigene Truppen unterhalten 
durften. Das polniſche Blatt ſtellt feſt, daß im 
Zuſammenhang mit dieſen Rechtsverhältniſſen 
die verſchiedenen Konflikte entſtanden, an deren 
Ende die Schaffung des von Japan weitgehend 

abhängigen Staates Mandſchukuo ſtand. 


Polen bei der Londoner 
Paläſtina⸗Konferenz? 

Vorschläge der Neu-Zionisten 
Marſchau, 24. November. (Eigener Bericht.) 
Die Polntiſche Telegraphen-Agentur meldet aus 
London, daß die dortigen neuzioniſtiſchen 
Kreiſe ſich dem Plan widerſetzen, zu der be⸗ 
abjihtigten Runden-Tiſch⸗Konferenz 
über das Paläſtina⸗ Problem dies 
jenigen arabiſchen Kreiſe zuzuziehen, die 
das Arabertum außerhalb Paläſtinas vertreten. 
Dagegen vertreten dieſe zioniſtiſchen Kreiſe die 
Nuffaſſung, daß man diejenigen Staaten zur 
Konferenz einladen folle, die in erſter Linie an 
der jüdiſchen Maſſenauswanderung intereſſiert 
ind und zugleich Unterzeichner der Mandats- 
beſtimmungen für Paläſtina ſeien. Zu dieſen 
S’aaten rechne an erſter Stelle Polen. Dieſer 
Plan der Neu-Zionijten wurde in ähnlicher 
Meije jhon durch die Erklärung des Präſi⸗ 
diums der zioniſtiſchen Weltorganiſation vor⸗ 
weggenommen, die ebenfalls unterſtrich, daß 
die Anteilnahme Polens an dieſer Konferenz 
im jetzigen Zeitpunkt, in dem das Problem der 
jüdiſchen Auswanderung zur Frage ſtände, 
außerordentlich wichtig ſei. Eine amtliche pol⸗ 
niſche Stellungnahme zu dieſen Vorſchlägen iſt 

hier im Augenblick noch nicht bekannt. 


— 
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Niederlage 


Die Auswirkungen 


Budapeſt, 24. November. Die am 15. Novem- 
ber neugebildete Regierung Imredy hat am 
Mittwoch im ungariſchen Abgeordnetenhaus eine 
Niederlage erlitten. Nachdem die Oppoſition, 
die bekanntlich durch die Spaltung der Res 
gierungspartei ſtark vergrößert iſt, der 
Regierung das Mißtrauen ausgeſprochen 
hatte, blieb der Antrag der Regierung zur An⸗ 
nahme der Tagesordnung mit 94 gegen 115 
Stimmen in der Minderheit. 

Der Maſſenaustritt von Abgeordneten aus 
der Regierungspartei hat begreiflicherweiſe in 
der ungariſchen Oeffentlichkeft und Preſſe gro- 
bes Aufſehen erregt. In unterrichteten 
Kreiſen wird feſtgeſtellt, daß ſich unter den aus⸗ 
geſchiedenen Abgeordneten nicht nur die per⸗ 
ſönlichen Anhänger des früheren Ackerbaumini⸗ 
ſters Sztraniawſti und des früheren Mini- 
ſters Bor nemi jga befinden, die bisher dem 
rechten Flügel der Regierungspartei ange⸗ 


mredys / 


Das Parlament ſtimmte mit 
115: 94 Stimmen gegen ihn 


des Maſſenaustritts aus der Regierungspartei 


hörten, ſondern auch ein Teil der ſogenannten 
gemäßigten mittleren Gruppe. Die 
Gruppe des früheren Ackerbauminiſters vereinigt 
bisher 61 der aus der Regierungspartei aus⸗ 
getretenen Abgeordneten hinter ſich. Unter die⸗ 
ſen befinden ſich der Präſident und der Vize⸗ 
präſident des Abgeordnetenhauſes, die früheren 
Miniſter Bornemiſza, Dr. Mikecz, 
Szell, Dr. Lazar und andere. dem Aus⸗ 
trittsbrief des früheren Ackerbauminiſters, der 
die Unterſchriften der ſeiner Gruppe angehören⸗ 
den Abgeordneten trägt, heißt es u. a., daß er 
und ſeine Freunde bei der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte des Landes auch künftighin den Ziel⸗ 
ſetzung von Julius Gömbös und dem ſich 
entwickelnden und fortſchreitenden Zeitgeiſt fol⸗ 
gen wollten. 

Im Verlauf der Parteikonferenz wies Mini⸗ 
ſterpräſident Imredy darauf hin, daß er und 


Die britiſchen Staatsmänner in Paris 


Henie Empfang im Elngſee — Auch die Frage der jüdiſchen Flüchtlinge 


Paris, 24. November. Miniſterpräſident 
Chamberlain und Außenminiſter Lord 
Halifax ſind mit ihren Damen am Mittwoch 
um 17.44 Uhr in Paris eingetroffen. Sie wur⸗ 
den am Bahnhof von Miniſterpräſident Dal a⸗ 
dier, Außenminiſter Bonnet, dem engliſchen 
Botſchafter in Paris und dem franzöſiſchen Bot- 
ſchaft in London ſowie von einem Vertreter des 
Präſidenten der Republik und Mitgliedern des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums empfangen. 


Die engliſchen Miniſter begaben ſich, von leb⸗ 
haften Beifallskundgebungen der Pariſer Be⸗ 
völkerung begrüßt, vom Bahnhof in die engli⸗ 
ſche Botſchaft, wo ſie abgeſtiegen ſind. 


Auf der Fahrt von Calais nach Paris 
hatte ſich kurz hinter Calais ein Zwiſchen⸗ 
fall ereignet. Eine Reiſende zog die Not⸗ 
bremſe und erklärte, fie. hätte irrtümlicher⸗ 
weiſe einen falſchen Zug genommen. Der 
Expreßzug fuhr bald mit einer geringen Ver⸗ 
ſpätung weiter. 


Die offiziellen Beſprechungen 608 am 
heutigen Donnerstag vormittag um 10 Uhr und 
dauerten bis um 12.30 Uhr. Die franzöſiſchen 
und die britiſchen Staatsmänner hatten darauf 
Gelegenheit, während des vom Staatsprä⸗ 


| 


auf der Tagesordnung? 


ſidenten im Elyſée gegebenen Frühſtücks 
ihre Beſprechungen fortzuſetzen. 

Am Nachmittag iſt ein Empfang der Mini⸗ 
ſter im Pariſer Rathaus vorgeſehen. An⸗ 
ſchließend begeben ſich Chamberlain und Lord 
Halifax wieder in den Quai d Orſay, wo 
höchſtwahrſcheinlich Daladier und Chamberlain 
vor der Preſſe eine Erklärung abgeben werden. 


Außerdem erfährt man in unterrichteten 
Kreiſen, daß auf der Tagesordnung der 
franzöſiſch = britiſchen Miniſterbeſprechungen 
neben den bereits bekannten Punkten auch 
Hilfeleiſtung für die jüdiſchen 
Flüchtlinge ſtehen ſoll. 


Britiſcher Luftfahrtminiſter 

nach Paris 

London, 24. November. Wie das engliſche 
Luftfahrtminiſterium mitteilt, hat Luftfahrt⸗ 
miniſter. Kingsley Wood eine Einladung 

m Beſuch der Pariſer Luftfahrtaus⸗ 
1 gam Set angenommen. Der Miniſter wird 
am 2. Dezember nach Paris begeben und 

ort, wie verlautet, auch mit dem franzöſiſchen 
Luftfahrtminiſter zuſammentreffen. 


Eine Milliarde in vier Raten 


Die Durchführungsverordnung für die geſetzliche Sühneleiſtung der Juden 
in Deutſchland 


Berlin, 24. November. Der Reichsfinanzmini⸗ 
ſter hat in dieſen Tagen eine Durchführungs⸗ 
verordnung über die Sühneleiſt ung der 
Juden erlaſſen, die im Reichsgeſetzblatt be- 
kanntgegeben wird. Sie beſtimmt, daß die Kon- 
tribution von einer Milliarde RM. als Ver⸗ 
mögensabgabe von den Juden deutſcher Staats- 
angehörigkeit und von den ſtaatenloſen Juden 
eingezogen wird. Juden fremder Staatsange⸗ 
hörigkeit unterliegen nicht der Abgabepflicht. 


Bei Miſchehen iſt nur der jüdiſche Ehe⸗ 
gatte mit ſeinem Vermögen abgabepflichtig. Die 
Abgabe wird nach dem Geſamtwert des Ver⸗ 
mögens nach dem Stand vom 12. November 
1938 bemeſſen. Sie wird nicht erhoben, 
wenn der Geſamtwert des Vermögens nach Ab⸗ 
zug der Verbindlichkeiten, jedoch vor Abrun⸗ 


dung 5000 RM. nicht überſteigt. Der 


Geſamtwert iſt auf volle 1000 RM. nach unten 
abzurunden. Die Abgabe beträgt insgeſamt 
20 v. 5. des Vermögens. 
Teilbeträge von je 5 v. H. des Vermögens. Der 
erſte Teilbetrag ift am 15. Dezember 1938 
fällig, die weiteren Teilbeträge am 15. Fe⸗ 
bruar, 15. Mai und 15. Auguſt 1989. 
Die Zahlungen ſind ohne beſondere Auf⸗ 
forderung zu leiſten. 


Zahlungen aus Verſicherungsanſprü⸗ 
chen von Juden deutſcher Staatsangehörig⸗ 
keit und von ſtaatenloſen Juden nach der Ver⸗ 
ordnung zur Wiederherſtellung des 
Straßenbildes bei jüdiſchen Gewerbe⸗ 
betrieben vom 12. November 1938 find unver⸗ 
züglich an das zuſtändige Finanzamt zu 
leiſten. Dieſe Zahlungen werden auf die Ab⸗ 
gabe des aus der Verſicherung berechtigten Ju⸗ 
den angerechnet. Ueberſteigende Beträge ver⸗ 
bleiben dem Reich. 

Für den am 15. Dezember 1938 fälligen erſten 
Teilbetrag der Abgabe ift durch Verwaltungs⸗ 
anordnung die Inzahlungnahme von Wirt⸗ 
ſchaftsgüter in der Regel ausgeſchloſſen. 

Anbeſchadet ihres Weſens als Sühne wird die 
Abgabe von den Finanzämtern aus techniſchen 
Vereinfachungsgründen nach den Vorſchriften er⸗ 


Sie zerfällt in vier 


hoben, die für Reichsſteuenrn gelten. Gegen 
Entſcheidungen der Finanzämter wegen der Ver⸗ 
mögensabgabe iſt jedoch lediglich die Beſchwerde 
an den Oberfinanzpräſidenten zuläſſig. 


3000 Juden beſitzen 69 Will. Rm. 


Auch in Essen sind die „armen Juden“ 
recht wohlhabend 

Eſſen, 24. November. Mit den Vermögens: 
verhältniſſen der Juden in Eſſen beſchäftigt ſich 
die Eſſener „Nationalzeitung“ und 
kommt dabei zu der Feſtſtellung, daß die Eſſener 
Juden laut ihrer eigenen Angaben ein Ver⸗ 
mögen beſitzen, das nach Abzug der Schulden 
die „Kleinigkeit“ von faſt 69 Millionen 
RM. beträgt! Allein der jüdiſche Anteil an 
Eſſener Grund und Boden und an Gebäuden 
ſtellt einen Wert von 22,4 Millionen RM dar. 
Da es in Eſſen heute noch rund 3000 Juden 
e in ſch ließ lich Kindern gibt, entfällt alſo 
auf den Kopf eines jeden Juden ein Ver mö- 
gen von rund 23 000 RM. 


Kaſſegeſee in Danzig 

Danzig, 24. November. Im amtlichen Danzi⸗ 
ger Geſetzblatt iſt eine Verordnung des Danziger 
Senats veröffentlicht worden, die den im Reich 
geltenden Nürnberger Naſſegeſetzen ent- 
ſpricht und fih auf die Danziger ara 
hörigen bezieht. 


Ein Generalſtreik, wie man 
ihn bisher nicht erlebte... 


Ankündigung der französischen Marxisten 


Paris, 24. November. Der ſtellvertretende 
Sekretär des marxiſtiſchen Gewerkſchafts verban⸗ 
des, Frach on, erklärte auf einer Kundgebung 
in Rouen, daß der Generalſtreik, der vom Ver⸗ 
waltungsausſchuß des Gewerkſchafts verbandes 
beſchloſſen worden ſei und deſſen genauer Zeit: | 
punkt am Freitag ſeſtgeſetzt werde, an Mus: 
dehnung alles übertreffen werde, 
was man geſehen habe. Er werde ſich 


feine Partei die Ziele Julius Gömbös’ vermirr 
lichen wollten. Er gedenke, fein neues Pro 
gramm zu geben, ſondern die vorgezeichnete 
Linie kraftvoll weiter zu verfolgen. 


Beiſpielloſe Sturmſzenen 

Die Vorſtellung der zweiten Regierung Im- 
redy im Abgeordnetenhaus, die mit der Nieder“ 
lage bei der Abſtimmung über die Tagesordnun! 
endete, verlief unter ſtürmiſchen Szenen 
wie ſie in der Geſchichte des ungariſchen Pan 
mentarismus faſt beiſpiellos daſtehen. di 
Stimmung des Hauſes hatte ſich ſchon zu mc 
ginn der Parlamentsſitzung gegen den Miniſtet 
präſidenten gewendet. Durch die Niede * 
des Kabinetts iſt die ſeit einer 
tente poldtifhe und mr. Madi A 
frije afut geworden. 

Miniſterpräſident Imredy, der ſich nach einem 
ſofort abgehaltenen Miniſterrat beim 
Staatsoberhaupt zur Audienz me 
hatte mit dem Reichsverweſer von Horthz 
eine mehrſtündige Beſprechung, über deren Ver⸗ 
lauf noch nichts bekannt iſt. 


Heute fällt die Entſcheidung 


Miniſterpräſtdent Imredy begab ſich nach 
ner Beſprechung mit dem Reichsverweſer d. 
Konferenz der Regierungspartei. Hier teilte en 
den Abgeordneten mit, daß er ſich geg 
über die weitere Entwicklung der Dinge no 
nicht äußern könne, da ihn die Diskretion gegen 
über dem Staatsoberhaupt verpflichte. Die 
endgültige Entſcheidung werde er am 
tag, 9 Uhr, bekanntgeben. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlaute“ 
jol ein engerer Zuſammenſchluß der aus de 
Regierungspartei ausgetretenen 
ordneten mit der Partei der unabhän“ 
gigen Kleinlandwirte unter L 
Tibor Eckhardts und einen Teil der Abge 
ordneten der Chriſtlichen Wirtſchaftspartei 9 


plant ſein. 


Warum nicht Chvalkovfky? 


Prag, 24. November. Wie nunmehr am!’ 
lich beſtätigt wird, haben Tſchechen, S a 
und Karpatho⸗ Ukrainer den jetzige, 
Präſidenten des Oberſten Verwaltungsgericht 
Dr. Hacha als gemeinſamen Kandidaten für 
das Amt des iſchecho⸗lowakiſchen Staatspräft⸗ 
denten aufgeſtellt. Die Wahl dürfte, wie zu 
verläſſig verlautet, am 3 ſtattfinden. 


Die Einigung der 2170 Dre und 
Karpatho⸗Ükrainer auf die 
dentſchaftskandidatur des Präſidenten 
oberſten Verwaltungsgerichts Dr. Saga 1 
infofern eine Ueberraſchung gebrach 
bisher die Perſönlichkeit des abba er 
Dr. Chvaltonjfy im Vordergrund DE 
Erörterungen ſtand. In polttiſchen Kreil 
wird darauf hingewieſen, daß Dr. Choat 
tovjty als genauer Kenner der noch schw. 
benden außenpolitiſchen NN und en 
fahrener Diplomat nicht ntbehr 
werden könne, und daß die Uebernahme 4 
Staatspräfidentihafts ihm nicht die te 
wendige Bewegungsfreiheit gelaſſen 2 
Dr. Hacha ift polikiſch bisher nicht Herv’ i 
getreten, es ijt Mitglied der tſche igen 
kademie der Rechtswiſſenſchaften und 
hervorragender Juriſt bekannt. 
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Weitgehende Amneſtie in der Tichecho- Stone 
lei. Die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung hat du b 
Entſchließung vom 7. Oktober 1938 eine wei 1 
gehende Amneſtie für politiſche Stra 
taten erlaſſen. 


Techniſche Atademie in Warſchau. Der u 
niſche Miniſterrat beſchloß einen Geſetzentwie 
der die Schaffung einer polniſchen Akademie de d 
techniſchen Wiſſenſchaften mit dem Sitz in Ba 
ſchau vorſieht. Die Akademie ſoll alle in por 
auf dem Gebiete der techniſchen Wiſſenſchafte 
ſchöpferiſchen Kräfte Kl a !! SACHE IESSAHERASF EFRDET 


auf ſämtliche Wirtſchaftszweige eritredent, 3 Erg 


auch die Beamten werden daran teil 101 

Inzwiſchen hat die franzöſiſche Regierung e 
Kundgebung der Kommuniſten und Sozialdene, 
kraten verboten, die am Sonnabend im parile? 
Oſten ſtattfinden ſollte. 


Die Japaner wieder im Angriff 


Neue Offensive in Südchina 

Schanghai, 24. November. In Südchina gite 
gen die Japaner zu einer neuen Offenſive über, 
um das bisher beſetzte Gebiet zu erweitert 
Der Angriff begann bei Fahfien, 40 Kilomez e 
nördlich von Kanton, und wurde über 
Kanton—Hanfau—Bahn vorgetragen. dt 

Die japaniſchen Truppen nähern ſich der Sta w 
Tjing-Pun, 70 Kilometer nordweſtlich ve 


Kanton, nachdem die chineſiſchen Stellungen i 


n } f ni 
(der Nähe der Eiſenbahnlinie durchbrach den 


eine Diviſion der Chineſen geſchlagen 
war. 


i 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 25. November 1938 


Kulturelle Verflechtung 
auf allen Gebieten 


Unterzeichnung eines umfaſſenden Ruliurablommens zwiſchen Deutjchland 
und Italien 


nom, 24. November. Am Mittwoch wurde 
an deutſchen Botſchafter von Mackenſen 
nd dem italieniſchen Außenminiſter Grafen 
tano ein umfaſſendes deutſch⸗italie⸗ 
niſches Kulturabkommen unterzeichnet, 
das eine möglichſt enge Verbindung der gegen⸗ 
eitigen Kulturen zum Ziele hat. 


. Abkommen beſtimmt, daß beide Staaten 
e kulturellen und wiſſenſchaftlichen Einrich- 
8 fördern werden, die der Kenntnis des 
ita eren Bandes und feiner Kultur dienen. Die 
alieniſche Regierung wird daher das in der 
sy lla Sciarra-Wurts gelegene Inſtituto Yta- 
tano di Studi Germanici in Rom ſoweit föt- 
er daß es fih als die wichtigſte italieniſche 
urichtung für das Studium der deutſchen 
Philoße Geſchichte, Kultur, Literatur, Kunſt, 
kann Tophie und Staatswiſſenſchaft entfalten 
udementſprechend nimmt die deutſche Regie- 
We in Ausſicht, in Berlin ein Deutſches Jn- 
e das Studium der italieniſchen und 
uhr ömiſchen Geſchichte und Kultur unter Lei⸗ 
. eines reichsdeutſchen Gelehrten zu errich⸗ 
Beiden Inſtituten werden zweckentſpre⸗ 
nde Büchereien angegliedert. 


ii Cine Reihe weiterer Artikel des Abkommens 
eht die Pflege des Unterrichtes der deutſchen 
zw. der italieniihen Sprache an den höheren 
hi Ulen in Deutſchland bzw. Italien vor. An 
sd italieniſchen Univerſitäten und Hochſchulen 
erden die Lehrſtühle für Germaniſtit, deutſche 
Prahe und Literatur vermehrt. Die deutſche 
egierung wird zunäch ſt an mindeſtens zwei 
Niverfitäten je eine Profeſſur für die italie- 
Sprache und Literatur einrichten. 
ste wird ferner eine ftändige Gaſtproſeſſur 
I r italienische Kultur und Geſchichte in Ber- 
n und die italieniſche Regierung eine ſtän⸗ 
ge Gaſtprofeſſur für deutſche Kultur und Ge- 
ali in Nom eingerichtet. Deutſchland wird 
eniſche Sprache und Literatur an den Uni- 
derſitäten Leipzig und Wien aufrecht er- 
halten. 
. Anterricht in der Sprache des anderen 
Ndes. ſoll beſonders auch durch den Austauſch 
5 Lektoren an Univerſitäten und Hochſchulen 
25 dert werden. Auch Gaſtvorträge und Gaſt⸗ 
rleſungen von Gelehrten jowie ein regelmäßi⸗ 
er Profeſſorenaustauſch ſoll ſtaatlich unterſtützt 
8 n. An den Hochſchulen, Univerjitäten und 
ſche Hungsinſtituten wie z. B. an der Zoologi⸗ 
Wan Station in Neapel, an der Veſuv⸗ 
; arte, an der Biologiſchen Anſtalt in Hel- 
oland oder an den Forſchungsinſtituten der 
ſer-Wilhelm⸗Geſellſchaft werden den Ge- 


Schach 


Unter den neuen Bü 


T 


| 
| 


der „Kleinen Bücherei“ 


lehrten des anderen Landes Arbeitsplätze zur 
Verfügung geſtellt werden. 

Die Austauſchaktion an den Hochſchulen wird 
noch durch einen gegenjeitigen Lehreraus⸗ 
tauſch ergänzt werden. Auch Studenten und 
Schüler werden von der Austauſchaktion betrof⸗ 
fen. Der Hochſchüleraustauſch wird nicht nur 
wie in der bisherigen Weiſe fortgeführt, ſondern 
auch auf die Ferien erſtreckt werden. Ebenſo 
wird der Schüleraustauſch und der Schüler⸗ 
briefwechſel ſtaatliche Unterſtützung erfahren. 

Die deutſche Regierung wird dafür ſorgen, 
daß der italieniſchen Sprache an den deutſchen 
höheren Schulen allmählich eine Stellung ge⸗ 
geben wird, die der keiner anderen romaniſchen 
Sprache nachſteht. 

Hand in Hand mit der kulturellen Verflech⸗ 
tung geht auch die Anerkennung der gegenſeitt⸗ 
gen Zeugniſſe. Selbſtverſtändlich werden die 
Schulbücher von allen der geſchichtlichen Wahr⸗ 


„Gibt es keinen 


heit und dem Geiſt der deutſch⸗italieniſchen Ber- 
ſtändigung nicht entſprechenden Darſtellungen 
geſäubert werden. Die deutſchen und die italie⸗ 
niſchen Bibliotheken werden laufend mit den 
wiſſenſchaftlich und literariſch bedeutendſten 
Werken beliefert werden. 


Die Tätigkeit von Schriftſtellern und bilden⸗ 
den Künſtlern, deren Werke geeignet find, das 
Verſtändnis für die Kultur des anderen Volkes 
zu erwecken und zu vertiefen, wird von den 
vertragſchließenden Teilen gefördert werden. 
Ebenſo wird der Austauſch auf dem Gebiete des 
Theaters, der Muſik, des Films und des Rund⸗ 
funts zwiſchen beiden Ländern wirkſamer zu ge⸗ 
ſtalten jein. 


Auf den vorerwähnten Gebieten wird ein 
Austauſch von Künſtlern ähnlich dem Pro⸗ 
feſſoren⸗ und Lehreraustauſch ſtattfinden. 


Zum Schluß ſieht das Abkommen, das 34 Ar⸗ 
tikel umfaßt, die unverzügliche Bildung eines 
Deutſch⸗Italieniſchen Kulturausſchuſſes vor, der 
mindeſtens einmal im Jahre zuſammentritt, und 
zwar abwechſelnd in Deutſchland und Italien, 
um das Abkommen durchzuführen. 


Das Abkommen iſt ohne zeitliche Begrenzung 
abgeſchloſſen und kann mit einjähriger Friſt ge⸗ 
kündigt werden. 


Platz 


im britiſchen Imperium?“ 


Polniſche Stimmen zum Judenproblem 


Warſchau, 24. November. (Eig. Drahtbericht.) 
Das Problem der jüdiſchen Auswanderung 
ſteht weiter im Vordergrund des Intereſſes, 
namentlich in den Warſchauer Regierungs- 
blättern. So hat das Blatt der polniſchen Ar⸗ 
meekreiſe, die „Polſka Zbrojna“, dieſer 
Frage einen Leitartikel gewidmet, in dem 
es außerordentlich ſcharf die Haltung nament⸗ 
lich Englands kritifiert. „Polſta Zbrojna“ 
ſtellt insbeſondere fejt, daß die Engländer trotz 
ihres kleinen Prozentſatzes an jüdiſcher Bevöl⸗ 
kerung gemäß den Aeußerungen des engliſchen 
Innenminiſters von einer Steigerung der Zahl 
der Juden in England ein Anwachſen des 
Antiſemitismus befürchten. Könne ſich, ſo fragt 
„Polſta Zbrojna“, unter dieſen Umſtänden die 
öffentliche Meinung in England wundern, daß 
in ſolchen Ländern wie Polen, wo es tatſüchlich 
10 Prozent jüdiſcher Bevölkerung gäbe, die noh 
dazu von Tag zu Tag anwachſe, die jüdiſchen 
Probleme ſich zuſpitzen und Möglichkeiten zu 
den verſchiedenſten Komplikationen geben. Es 
ſei ſchwer zu verſtehen, warum ſich die inter⸗ 
nationale Preſſe in ſo breitem Maße und ſo 
ausſchließlich mit dem Problem der jüdiſchen 
Flüchtlinge aus Deutſchland befaſſe und 
dabei die Augen vor den Problemen der jüdi⸗ 
ſchen Auswanderung aus anderen Ländern, vor 
allem aus Polen, verſchließe. „Polſta Zbrojna“ 


wei Tage lang durch alle Unterrichtsſtunden, beim 

PC — ee 2 Seminar, ja, beim Eſſen und beim 
lafloſer Nacht mit dem 4 
choſſ Es war — wenn es auch lächerlich 
mag — ein dauernder Knall in mir, vor dem ich zuſammen⸗ 


Ü i 
bat ſich a. en. 


kommt zu dem Ergebnis, daß man die Frage 
der jüdiſchen Emigration baldigſt auf brei⸗ 
ter internationaler Grundlage 
löſen müſſe, wie das der Vertreter Polens auf 
der Mai⸗Seſſion des „Völkerbundes“ gefordert 
habe. 


Gleichzeitig erinnert „Expreß Poranny“ an 
eine Rede, die der Unterſtaatsſekretär für die 
britiſchen Kolonien am 23. Juli gelegentlich 
einer Diskuſſion im engliſchen Oberhaus gehal⸗ 
ten und in der er feſtgeſtellt hat, daß im Jahre 
1937 — genau im Gegenſatz zu den früheren 
Zeiten — nur 26000 Engländer nach Ueberſee 
ausgewandert, während 34 000 in das Bater: 
land zurückgekehrt ſeien. Dieſer Stand der 
Dinge fei in höherem Maße beunruhigend. 
Wenn das ſo weiterginge, ſei England nicht in 
der Lage, ſein eigenes Imperium zu bevölkern, 
und ändere würden das dann beſorgen. Es ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſchon in der kommenden 
Generation England nicht mehr das aus⸗ 
reichende Menſchenmaterial für die Bevöl⸗ 
kerung ſeiner Dominien haben werde. Der 
„Expreß Poranny“ ſchließt an diefe Feſtſtellung 
noch andere ähnliche Aeußerungen aus engli⸗ 
ſcher Quelle an und überſchreibt dieſe Zuſam⸗ 
menſtellung mit der Frage: „SHibtes keinen 
Platz im britiſchen Imperium?“ 


Gedanken: Hans Allerſen 
klingen B 
zuſammen. 
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Vor einer deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Friedenserklärunge 


Auch „Havas“ spricht schon davon 
Warſchau, 24. November. Eig. Drahtbericht.) 
Wie die Warſchauer Abendpreſſe berichtet, Ha’ 
in Paris die Agentur „Havas“ mitgeteilt, 
daß man in offiziellen franzöſiſchen Kreiſen 


erkläre, 
in allernächſter Zeit werde eine 
deutſch⸗ franzöſiſche Deklaration unterſchrie⸗ 
ben werden, die etwa der von Reichs⸗ 
kanzler Hitler und Premierminiſter 
Chamberlain in München unterzeich⸗ 
neten Deklaration entſprechen werde. 
Dieſes Dokument werde die zwiſchen beiden 
beteiligten Staaten beſtehende Freundſchaft 
feſtſtellen, die gegenſeitige Anerken⸗ 
nung der Grenzen ſowie die gegenſeitige 
Verpflichtung, in Fällen des Konfliktes zur 
Konſultation zu ſchreiten unter Berückſich⸗ 
tigung der beſonderen Bedingungen, die ſich für 
Frankreich und Deutſchland aus den Beziehun⸗ 
gen zu dritten Staaten ergeben. Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop ſoll nach dieſer 
franzöſiſchen Meldung noch Ende dieſes Monats 
zur Unterzeichnung dieſer Deklaration nach 
Paris kommen. 


„Gefängnis Paläſtina“ 
Ausgehverbot und neue Verhaftungswelle 


Jeruſalem, 24. November. Durch eine Ver⸗ 
fügung des Oberſtkommandierenden der eng: 
liſchen Streitkräfte in Paläſtina iſt über da⸗ 
eſamte Land mit ſofortiger Wirkung 
für die Zeit von 6 Uhr nachmittags bis 5 Uhr 
rüh ein allgemeines Ausgehver bot 
verhängt worden. In den Städten wurden die 
eweiligen Ortskommandanten angewieſen, zu 

E allgemeinen Verbot nach eigenem Er- 
meſſen noch beſondere Beſtimmungen 
zu erlaſſen. Unter dieſes Ausgehverbot fällt 
1 Fahrverlehr auf den Landſtraßen 

nas. 
einer wird gemeldet, daß britiſches Militär 
in dem Dorf Ainkarem bei Jeruſalem, einem 
beliebten Ausflugsort der Bevölkerung, 56 
Araber verhaftet hat. 
— —2— 2 

Fünf Verteidiger. Der jüdiſche Mörder der 
Geſandtſchaftsrats vom Rath wird, wie nun- 
mehr verlautet, von nicht weniger als fünf Ver⸗ 
teidigern vertreten. An der Spitze ſtehen die 
Pariſer Rechtsanwälte de Moro- Giafferi und 
Henti Torres. 


Hauptschriitleiter: Günther Rinke. 
Posen — Poznań. 
Verantwortlich für Politik: Günther Rinke; 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alf ed Loake; für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. — Druck und Ver- 
lag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia i Wyda- 
vrnictwo. Sämtlich in Poznań. Aleja Marszałka 
Pilsudskiego 25. 


Vor der kleinen Kapelle mit dem dünnaufſteigenden Türm⸗ 
waren ſchon alle Schulkameraden verſammelt. Auch einige 

rer waren da. Der Bun Direktor fehlte — aus päbagogifgen 
nien meinte der 

Im übrigen ſprachen wir kaum ein Wort. 


ſchwarze Koll und kniff dabei die 


e 


des Albert Langen / Georg Müller Verlags, München, 
befindet ſich ein Geſchichtenband von Hermann Clau⸗ 
dius, dem Hamburger Dichter, der ſoeben ſein 60. Le⸗ 
bensjahr vollendet. Wir veröffentlichen daraus nach⸗ 
ſtehend eine Probe aus dieſem ſchönen Werk. 


TA Agents hätte er mein Freund fein müſſen, Hans Mller- 
Ro eder Lehrer, der während der Seminarzeit in unfere 
Sale neu eintrat, verwechſelte En, immer, wieder unjere 
in Men, das heißt: uns — fo gleichermaßen fi mal 22 

à unjere 


für unſere äußerliche Geſtalt — . ſtimmten wir 


[einer 
ie mir wider den Strich ging, feuerrot. Hans Allerſen war der 
beſte Mathematiker in der Ria 

ſchm Saß er in der Bädagogitftunde auf berfelben Bant mit nem 


1 enſo guter Mathematiker war wie 
worrſen ſelbſt und brauſte der ee Direktor auf: „Allerſen, 
aller See 


anzugeben, warum er da jäke. 


En Ranen Koll aller Pädagogik zum Hohn eine Partie 


Ich kannte das Schachſpiel wohl von meinem Vater her 
and liebte die ſeltſamen Sigua der Könige, Königinnen, 
vou fer, Springer, Türme und Bauern. Hier aber war nichts 
in alledem zu ſehen. Wie follte es auch? Kleine Zettel nur 
uchen heimlich von Hand zu Janb, auf denen der jeweilige 
ſens ligniert ward. Ich begriff die Freude nicht, die aus Aller: 
att ugen ſtrahlte, wenn er — wie faſt immer — gewonnen 
patte, Nein; ſtrahlte iſt falſch gedeutet: triumphierte muß es 
Bin „Es war ein kaltes Feuer in feinem Blid. weiß, 
langich aft und oft daran rätſelte, und daß mich fror, wenn ich 
8e hineingeſehen hatte. 
ich na und an waren wir auch im Aeußeren verſchieden; wenn 
wonte much das Geld für den Haarſchneider noch nicht riskieren 
Allate und mit wehenden Fluſen umherlief, während Hans 
deiſen das Haar niemals über zweieinhalb Zentimeter hinaus 
beladen ließ. Er brauchte darin nicht zu porer, Gein Bater 
deſe das große Mietshaus in der vornehmen Parkſtraße, in 
en Parterre fie wohnten. ` ' 
n der Geigenſtunde ftanden wir nebeneinander und ſpiel⸗ 
Pans * Blatt. Auch an jenem Morgen eines erſten 
glei a en last geh hatten wir zuſammengeſtanden und vom 
und en Notenblatt geſpielt. Ich vergaloppierte mich mehrmals 
Hans Allerſen zeigte mir jedesmal, wo es weiterging. 


m anderen Schulmorgen hieß es: Hans Allerſen iſt tot. 
nd am nächſten: Hans Allerjen hat lich erſchoſſen. 


ſchrak. 

Mir fiel nebenbei ein, daß ich noch nie eine 1 A hatte 
abſchießen hören. Daß ich noch nie eine Piſtole meiner 
Hand gehalten habe. 

Piſtole — das war ein eiſigkaltes Wort und ſchillernd wie 
Schlangenhaut. Wenn Markt geweſen, hatte es von den Schützen⸗ 
ſtänden her gun Das war luſtig geweſen. Und die Män- 
ner hatten die Bierkrüge dazwiſchen gehoben und geſungen und 
angeſtoßen. ; 

Piſtole — das war ein kurzer eiferner Lauf. Hans Aller⸗ 
ſen hatte die kleine runde Mündung dieſes Laufes gegen ſeine 
rechte Schläfe gehalten und abgedrückt. 

Ich hatte ein kaltes Gefühl an meiner rechten Schläfe, 
wenn ich daran dachte, und ich ertappte mich wieder und wieder 
dabei, daß ich mit meiner Hand nach meiner Schläfe taſtete Die 
Schläfe war warm. Ich fühlte deutlich das Auf und Ab des 
Pulsſchlages. 


blieb ich auf dem Bettrand fen. mmer mußte ich 
eine ſchmalſchultrige Geftalt, feine 
Geſicht — und auf einmal jah 


Ich mußte es getan haben — ob ich es gleich nicht wußte: 
denn meine Mutter ſah bald danach in die Tür und 5 was 
ich habe und warum ich mich nicht ausgezogen hätte. Und dann 
fuhr ſie im Halbdunkel der mondhellen Nacht mit ihrer Rechten 
mir ſachte übers Geſicht und ſagte behutſam: „Mußt nicht daran 
denken. Du ſtörſt feine Seele nur. Sie war zu mide zum 
Leben. Nun ſchläft ſie aus.“ 


Damit ging die Mutter und machte die Tür leiſe hinter 


u. 
ch entkleidete mich dennoch nicht, aber ich legte mich — 
ſo wie ich war — auf das Bett zurück und mußte dennoch ein⸗ 
geſchlafen ſein. Der Vater weckte mich danach. Es war ſchon 
faſt morgenhell. Der Vater ſtand mit Dienſtmütze und Mantel 
und meinte; ich müſſe ſchnell machen, daß alles ordentlich würde. 
Wenn bei Beerdigungen etwas nicht klappe — das ſei ſcheußlich. 
Dies eilige Wort des Vaters — wenn etwas bei Beerdi⸗ 
gungen nicht klappe — machte mich ganz wach. Ich gab auch 
acht, daß der ſchwarze Flor am linken Aermel glatt und ordent⸗ 
üke, 


ann ging ich zur Kirchhofskapelle. 
Der Himmel war hoch und leichte Wolken zogen im Mor⸗ 
genwinde. Es war ein Tag zu leben. Und Hans Allerſen lebte 
nicht mehr, hatte nicht mehr leben wollen. 


|s 


drei Lehrer mit den drei hohen Zylindern ſtanden komiſch ver⸗ 
legen zwiſchen uns. 

Dann gingen wir in die Kapelle. Ein Harmonium ſpielte 
inter Pa 33 verborgen. And frand der Sarg 
nd ſteif und ordentlich lag Hans Allerſen darin. Wer hatte 

gejagt, daß Selbſtmörder mit offenen Augen lägen? — Jd 
verwarf den Gedanken. Und während der Paſtor redete, ſal 
ich im Geiſte immer das ſtille Geſicht des Toten. Irgendwe 
ſchluchzte jemand. Es zuckte mir einen Augenblick verräteriſch 
um das Kinn. Aber je 5 ich das Geſicht des Toten fah, 
deſto mehr ſchwand meine Rührung. Es ſchwand überhaupt 
alles umher. Ich war mit dem Geſicht des Toten ganz allein, 
weit, weit weg. wußte: Dieſes Geſicht hat mit allem umher 
gar nichts mehr zu ſchaffen. Und als der Paftor den Namen 
es Toten nannte, ward ich faſt ärgerlich: Meiner Mutter Wort 
fiel mir ein: „Du . ſeine Seele nur. Sie war zu müde zum 
Leben. Nun ſchläft ſie aus.“ 

Ich ſchritt unter den anderen gelaſſen hinter dem Sarge Her 
und warf gelaſſen meine drei ufelchen Erde in die Grube 
die friſch ausgegraben vor uns lag und in die die Träger den 
Sarg mit ſeinen Kränzen hinabgelaſſen hatten. Auch unſer 
gemeinſamer Kranz lag mit dabei. Vor mir war der ſchwarze 
Koll an die Grube getreten. Mir ſchien, zögernd. Und zögernd 
warf er die Erde hinab, und mit der bloßen Hand. 


Zu Hauſe, als es Abend geworden war und Nacht und ich 
mich ausgekleidet hatte, vermochte ich nicht einzuſchlafen. Meine 
Gedanken kamen nicht zur Ruhe: war das nun eigentlich im 
Innerſten, Schlaf hier und Tod dort: Und was war das für 


ein furchtbares Müſſen: hier nach dem Leben, und dort nach 


dem Tod? 

Keiner von uns wußte darum. Auch 1 5 der Vater, win 
er am Sarge des Sohnes geſtanden hatte. Und auch nicht die 
Mutter. Vor Gott war jeder mit ſeiner Seele allein. 


Mich fror, als ſei ich ſelber in die kalte Erde gebettet wor⸗ 
den und wühlte mich tief in die Bettdecke ein. So bin ich wohl 
endlich eingeſchlafen. Aber im Traum trieb der ſonderliche 
Gedanke ſein Spiel weiter. 

Hans Allerſen und ich ſaßen über das Schachbrett mit der 
krauſen Figuren gebückt. Hans Allerſen zog den Springer und 
ſagte: ch und matt! — Dabei ſah er mich mit ſeinen kühlen 
Blicken triumphierend an. 

Nun Hift du tot — dachte ich und muß laut im Schla 
ſtöhnt oder gerufen haben. Denn jemand riß mich am W dis 
ich aufwachte. Und wieder war es die Mutter, und wieder 
ſtrich ſie mir im Dunkel über das Geſicht. 

„Dir hat nur geträumt“, ſagte fie, - 

Und wieder kam Ruhe über mich. Ich drehte mich auf die 


Seite, Und es war mir deutlich, als ob auch Hans Allerier 
ih auf die Seite drehte, als wolle er weiterſchlafen. 
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Angeſichts der augenblicklichen Hetze gegen 
Deutſchland in den jüdijý - amerifanijhen 
Blättern dürfte die nachſtehende Erinnerung 
an die Methoden, mit denen die Amerikaner 
die Ureinwohner ihres Landes, die Indianer, 
förmlich vernichteten, recht intereſſant ſein. 


Bei vorſichtiger Schätzung kann man anneh— 
men, daß es zur Zeit der Kolumbusentdeckung 
in Geſamtamerika 45 Mill. Urbewohner gab. 
In Lateinamerika gibt es heute noch 15 Mill. 
Indianer, aber in Kanada nur 110 000, in USA. 
einſchließlich Alaska 260000 Rothäute. Das 
iſt erſchreckend und hat ſeinen Grund in den 
Tatſachen, die alle gerade dem Yankee die bit- 
terſten Vorwürfe machen, der am bru— 
talſten von allen amerikaniſchen Einwanderern 
gehauſt hat. Blättern wir einmal im Kultur- 
konto von Uncle Sam. 


Syſtematiſch gereizt 


Wir wiſſen, daß die Spanier mit den ameri— 
kaniſchen Ureinwohnern ſehr böſe umgeſprungen 
ſind. Aber ein Amerikaner — Bancroft — muß 
zugeben: „Es beſteht kein Zweifel, daß die Eng⸗ 
länder und die Amerikaner die Eingeborenen 
unmenſchlicher behandelten als die Spanier.“ 
Es muß aljo der USA. Indio als das De- 
dauernswerteſte Opfer der amerikani⸗ 
ſchen Kulturumſchichtung gelten. Dabei gaben 
die Indianer ſelbſt fajt nie Anlaß zu Feind- 
ſeligkeiten, ehe ſie ſyſtematiſch gereizt wurden. 
1584 ſchreibt Arthur Barlow: „Das Volk iſt ſo 
ſanftmütig, liebevoll und treu, frei von Tücke 
und Hinterliſt, es lebt wie die Völker des Gol⸗ 
denen Zeitalters.“ Im Folgejahr beſtätigte 
dies Thomas Hariot für das Gebiet Nord⸗ 
karolina: „Nie ſah ich beſſere und friedlichere 
Leute als die Indianer!“ Dennoch berichtet der 
gleiche Autor: „Bald nach der Landung ſtahl 
ein Indianer einen ſilbernen Löffel; deshalb 
verbrannten wir ihr Dorf und verwüſteten ihr 
Korn!“ Alſo ein neugierig⸗kindliches Fortneh⸗ 
men eines blanken Gegenſtandes galt den neuen 
Herren als ein Verbrechen, das nur der ganze 
Stamm fühnen konnte! Und ſolche Fälle 
drakoniſcher Rachſucht häuften ſich ſtän⸗ 
dig. „Wer einen Indio erſchlägt, iſt ſo wenig 
ein Mörder wie der, der eine Laus knickt!“ Das 
war ein Schlagwort bis ins vorige Jahrhun⸗ 
dert! 


„Rezeple“ der Aus rottung 


Der Ureinwohner war dem Vankee nur ein 
läſtiger Störenfried. Fort mit dem 
Lumpenpack! William Blackmoor berichtet noch 
im Jahre 1880 () von einem Vorſchlage, den 
ein Weſtamerikaner ernſthaft in aller Oeffent⸗ 
lichkeit machte: „Die Erledigung der indiani⸗ 
ſchen Frage beſteht darin, daß man ſämtliche 
Indianer auf Reſervationen ſetzt und ſie mit 
ſalzigem, ſchimmeligem Schweinefleiſch und ver⸗ 
dorbenem Mehl füttert, weil ſie dann in Jah⸗ 
resfriſt alle draufgehen wir lungenfaule 
Schafe!“ Das iſt ebenſo brutal wie folgendes 
„Rezept“ des ſehr ehrenwerten Generals 
Jeffrey Amherſt: „Wir werden unter dieſen 
widerſpenſtigen Stämmen die Pocken verbreiten, 
denn jedes Mittel iſt gut, um ſie zu reduzieren! 
Schicken Sie, lieber Oberſt Bouquet, alte Decken, 
darin Blatternkranke geſtorben ſind aus den 
Lazaretten! Das war ein Stück jener Ge⸗ 
meinheit, die Horace Walpole anprangerte: 
„Sklavenraub, Totſchlag und Unterricht im Ge⸗ 
brauch der Feuerwaffen, des Branntweins und 
des Neuen Teſtaments find neuzeitlichſte Me- 
thoden!“ Dabei war keine Raſſe dem verderb⸗ 
lichen Einfluß des Branntweins gegenüber hilf⸗ 
loſer wie die rote. Vergeblich bemühten ſich 
weitſichtige Häuptlinge, in politiſchen Verträgen 
die Schnapseinfuhr zu verhindern. Doch auf 
dieſe ſcharfe Waffe verzichtete der Yankee nie. 
Ja, die „American Fur Company“ verpflichtete 
ihre Pelzagenten, bei den Abſchlüſſen mit den 
Fell liefernden Indianern wacker Schnaps aus⸗ 
zugeben, denn „das ſei der beſte Geſchäfts⸗ 
trick beim Handel mit den Rothäuten“. Tat⸗ 
ſächlich nahmen ja die Indianer alle Laſter der 
Weißen an, ſobald ſie in Berührung mit der 
„Kultur“ kamen, was aber nur ihrer Kindlich⸗ 
keit zuzuſprechen iſt. Major Stoddard ſchrieb: 
„Indianer, die Nachbarn der Weißen ſind, unter⸗ 
ſchieden ſich deutlich von einſam wohnenden, die 
ſich treu blieben! Jene aber wurden Trinker 
und Diebe!“ Gouverneur Winans ſchrieb 1870: 
„Die Sanpuells ſind reich, geſund, glücklich.“ 
Einige Jahre darauf wurden ſie in die Re⸗ 
ſervationen gezwängt, und ſchon 1892 mußte der 
Gouverneur Mooney berichten: „Die Sanpuells 
ſind die gemeinſten Leute, mit denen ich zu tun 
habe, ſind mürriſch, dumm, ſchmutzig.“ Sieg der 
US A.⸗Kultur. 


Gemeine Hinterliſt 


Das den Indianern 1837 „für immer“ 
zugeſagte Territorium wurde ſtändig verklei⸗ 
nert und 1907 aufgehoben. Die Roten durften 
die Reſervationen nicht verlaſſen, wurden von 
Indianeragenten — weißen USA.-Beamten — 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 25. November 1938 


Aus dem „Kultur“ -Konto von Onkel Sam 


Sind Indianer Menſchen? — Weiße Skalpjäger — Biſonjagd ganz groß! 


beköſtigt, bekleidet und ſchamlos betrogen. Stahl 
aber der Indianer aus Hunger, ſo wurde er 
aufgehängt; empörte ſich ein Stamm, ſo wurde 
Militär ausgeſandt. Von 1776 bis 1886 haben 
die USA. 12 Milliard. Mark für ihre Indianer 
kriege ausgegeben, und wackere Offiziere beteu⸗ 
erten: „Es iſt uns ein Ekel, zu Felde gegen die 
armen Leute zu ziehen, die im Rechte ſind.“ 
Und wie ging es in dieſen Kriegen zu! Fried- 
liche Unterhandlungen wurden angeknüpft, und 
wenn die Eingeborenen an nichts Böſes dachten, 
wurden jie umzingelt und niedergemetzelt. Da- 
bei nahmen die Yankees eine Kriegsgewohnheit 
der Indianer an: das Skalpieren. Ein Leut⸗ 
nant Richmond jfalpierte damals „höchſteigen— 
händig“ drei gefangene Frauen und fünf Kin- 
der! Ausnahme? O nein! 1860 wurde im 
Staate Idaho ein Geſetz (!) erlaſſen, das Skalp⸗ 
prämien zwecks Ausrottung der Indianer ver- 
ſprach; der Skalp eines Bockes (Mannes) wurde 
mit 100 Dollar honoriert, der einer Squaw mit 
50 Dollar, der eines Kindes unter 10 Jahren 
( mit 25 Dollar! Nobel, nicht wahr! Und 
1862 verfügte der Gouverneur von Arizona, daß 
alle männlichen Apachen zu töten, ihre Frauen 
und Kinder aber als Sklaven zu verkaufen 
wären! Alle dieſe Qual und Menſchenſchinderei 


wäre zudem faſt überflüſſig geweſen, denn der 
Yankee hatte ſchon ein anderes Mittel der Jn- 
dianervernichtung in Angriff genommen. Der 
Wildſtand des anſcheinend unerſchöpfbaren Lan⸗ 
des hatte zu den empörendſten Tiergroß⸗ 
jagden angereizt, und mit dem Schwinden 
der Jagdtiere ſchwanden auch die Unterhal- 
tungsmittel für die Indianer. Am ſchlimmſten 
war es geworden, als der Bau der Pazifiſchen 
Eiſenbahn die Rieſenherden der Büffel in zwei 
Teile ſpaltete. In den wenigen Jahren von 
1872—74 wurden Rieſenjagden abgehalten, die 
die 5% Millionen ſtarke ſüdliche Herde aus- 
rotteten; in den Jahren 1882—84 vernichtete 
man die nördliche Herde, nur um die Felle und 
Zungen zu bekommen, alles andere verkam 
elend, während die Indianer fih, Jahrtauſende 
lang alle ihre Hauptbedarfsgegenſtände von den 
Biſons beſchafft hatten, 
Kalbleder zu Kleidern, Sehnen zu Garnen und 
Bogenjaiten, Knochen zu Geräten, Haare zu 
Stricken verarbeitend. 1889 gab es in USA. 
nur noch 85 wilde Biſons. Schon dieſem Kul- 
turraube wären die Indianer erlegen, auch ohne 
Schnaps, Blattern, Schießpulver und den ande- 
ren Segnungen der lieben neuen Landesväter. 
RER 


Autoſiraße von Mexiko 
bis Alaska? 


Beſiedlungsplan deckt die Baukosten 


In Britiſch-Kolumbia, der weſtlichen Pro⸗ 
vinz Kanadas, wird augenblicklich von der Re⸗ 
gierung der Bau einer großen Autoſtraße be⸗ 
raten, die von der Grenze des Staates Waſhing⸗ 
ton bis zur Grenze Alaskas führen ſoll. Dieſe 
„Alaskaſtraße“, wie man das Projekt allgemein 
nennt, würde eine direkte Verkehrsverbindung 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Alaska 
darſtellen. Das Projekt geht denn auch von der 
Regierung der Vereinigten Staaten aus, die 
beabſichtigt, die Straße an der Pazifik⸗Küſte 
entlang nach Süden bis zur Grenze Mexikos 
weiterzuführen. Innerhalb Alaskas iſt die Ver⸗ 
längerung der Straße bis Fairbanks geplant. 


Die Aufnahme, die das Projekt in Kanada 
findet, iſt geteilt. Da ſind zunächſt einmal die 
Koſten, die vielen Politikern in keinem Ver⸗ 
hältnis zu dem Wert der Straße zu ſtehen ſchei⸗ 
nen. Demgegenüber erklären die Anhänger des 
Projekts, man dürfe den Wert der Straße nicht 
unterſchätzen. Wenn die Koſten, die auf 25 Mil⸗ 
lionen Dollar geſchätzt werden, im Augenblick 
auch ſehr hoch ſeien, ſo würden ſie doch durch 
die Erſchließung des Nordens Kolumbias, der ja 
noch ganz dünn beſiedelt iſt, im Laufe der kom⸗ 
menden Jahrzehnte um das Vielfache wieder 
hereingebracht werden. Allerdings müſſe gleich⸗ 
zeitig auch ein großzügiger Plan der Beſied⸗ 
lung des Nordens ausgearbeitet werden. 

Ferner werde das Arbeitsloſen⸗Problem 
Britiſch⸗Kolumbias mit dem Bau der Straße 
ſo gut wie behoben, denn nicht weniger als 
5000 Arbeiter würden für viele Jahre Beſchäf⸗ 
tigung finden. 

Was aber den ſtrategiſchen Wert der 
Straße für Kanada betreffe, ſo ſei er für den 


— 


[Schutz der Kanadiſchen Pazifik⸗Küſte jo bedeu- 


tend. daß man ſich früher oder ſpäter doch 
entſchließen werde, das Projekt zu verwirklichen. 
Selbſtverſtändlich könne Britiſch - Kolumbia 
nicht allein die Koſten aufbringen, und viel⸗ 
leicht ſei auch ganz Kanada nicht dazu im⸗ 
ſtande. Hier müſſe London helfend eingreifen. 
London habe jhon vielen fremden Staaten An- 
leihen gewährt, ſo könne es jetzt auch einer 
Dominion⸗Provinz Geld leihen, das doch nur 
dem „Common⸗-wealth,, diene. Auf keinen Fall 
aber dürfe es dazu kommen, daß die Vereinigten 
Staaten den Bau einer Straße in Kan⸗ da 
finanzieren! 


Allein die Einnahmen aus dem Fremden⸗ 
verkehr, den die Straße ermöglichen würde, 
könnten die Baukoſten ſchon in wenigen Jahren 
abdecken. Britiſch-Kolumbias landſchaftliche 
Schönheiten ſeien noch in weiten Kreiſen 
unbekannt, und zwar vor allem wegen der 
ſchlechten Verkehrsverhältniſſe. Man dürfe 
nicht vergeſſen, daß Bürger der Vereinigten 
Staaten, die als Touriſten nach Kanada kamen, 
dort allein im Jahre 1929 nicht weniger als 
dreihundert Millionen Dollar ausgaben. Eine 
bequeme Autoverbindung zwiſchen dem Weſten 
der Vereinigten Staaten und Kanada aber 
werde den Fremdenverkehr noch weiter 
ſtark beleben. Wenn man ſchließlich noch ge⸗ 
eignete Flugplätze anlege, dann werde das be⸗ 
rühmte Schlagwort: „Mache einen Wochenrund⸗ 
flug durch die Kanadiſche Arktis und Alaska!“ 
endlich Verwirklichung finden. 


Es ſcheint, daß die Anhänger der großen 
„Alaskaſtraße“ in der Mehrzahl ſind. 


die Felle zu Zelten, 
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Rieſige Waldbrände 
in Kalifornien 


Los Angeles. Rieſige Waldbrände, die als 
die verheerendſten in der Geſchichte Südtalifor⸗ 
niens bezeichnet werden, verurſachten im Tos 
panga - Canyon - Gebiet nördlich Panta Monica 
und im Panbernadino = Gebirge einen in viele 
Millionen gehenden Schaden. Mehr als 200 6% 
bäude, unter denen ſich die palaſtartigen ay 
ſitzungen mehrerer bekannter amerikaniſcher 
Filmſchauſpieler und Filmdirekto“ 
ren befinden, brannten bis auf die Grund- 
mauern nieder. Auch das bekannte Arrows 
prince⸗Hotel, das von einem amerikaniſchen 
Filmmagnaten erſt kürzlich für eine Mill 
Dollar erworben wurde, wurde ein Raub wi 
Flammen. Vielfach konnten fih die Bewohnei 
nur durch eine Flucht ins Meer vor = 
tajenden Anjturm der Flammen retten. i 
wohl bereits Tauſende zur Bekämpfung y 
Waldbrände eingeſetzt find, wird das Umſich 
greifen des Feuers durch ſtarke Winde part 
wieder begünſtigt. Verſchiedene ſtart beſiede 0 
Bezirke ſind durch die Flammen von der Außen 
welt abgeſchnitten. Bisher werden zehn Pe 
ſonen vermißt. 


Drei Lehrlinge durch 
Kohlenoxydgaſe getötet 


Lyck (Oſtpr.). Ein ſchwerer Unglücksfall, . 
drei junge Menſchen zum Opfer fielen, ereigne 80 
ſich in der Nacht zum Mittwoch in Lyck in 1 
preußen. Durch Kohlenoxydgaſe, die aus eine 
Kachelofen austraten, wurden die drei 8 
linge einer Firma in Lyck im Alter von 18 
17 Jahren vergiftet. Die drei Verungl 
hatten den Kachelofen in ihrem Zimmer rag 
geheizt. Da das Abzugsrohr ve 


jtopjt war, entwickelten fih Kohlenoxydgaſe⸗ 


Wahrſcheinlich haben die drei Lehrlinge f 
Nachts die Gefahr bemerkt und verſucht aufi 
itehen, was aber zu ſpät war, jo daß fie ® 
ihren Betten zuſammenbrachen. 


Neuer deutſcher 
Segeljlug⸗Weltrekord i 


Ein großer ſegelflugſportlicher Erfolg pes 
dem NSF K.⸗Sturmführer Ziller von 
Reichsſchule für Segelflugſport Grunau im 105 
ſengebirge beſchieden. Ueber dem Gelände ® 19 
Grunau jtellte Ziller mit einem Segelflug 
vom Baumuſter „Kranich“ einen neuen a 
flug⸗Weltrekord im Höhenflug auf, wobei fe 
eine Höhe von über 7000 Meter über 5 
ſtelle erreichte. Offiziell anerkannter Inte et 
des Weltrekordes iſt Flugkapitän Drehs 
(Deutſchland), der am 6. Auguſt 1938 in 
Rhön auf eine Höhe von 6687 Meter kam. 


Aluminiumſtaub⸗Exploſion 
bei Nürnverg 

Roth, b. Nürnberg. In der Nacht zum DI 
woch ereignete fih in dem hieſigen Alumintuft 
werk eine Aluminiumſtaub⸗Exploſion, dur 4 
die Werkanlagen ſchwer beſchädigt wurden. 0 
in der Fabrit beſchäftigte Arbeiter erlitten T 
die bei der Exploſion entſtandene Stichflam 
und durch herabfallende Trümmer leichte 
letzungen. 


Steiidivergifiungen in einem 
Prager Altersheim 


Prag. In den jogenannten Maſarpt- Hen. 


ſtätten, den Altersverſorgungsanſtalten c 
Stadt Prag, ſind 58 Pfleglinge an einer glei 
vergiftung erkrankt. Eine Perſon ift bereits ge 
ſtorben. 7% 


Sport vom Tape 


Zum zehnten Male gegen Frankreich 


Deulſchlands hockeymannſchaft in Paris 


Im Rahmen der Olympiſchen Spiele 1908 in 
London ſtieg der erſte Hockey⸗Länderkampf zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich, den die mit 
einer Ausnahme dem Uhlenhorſter HE. entnom- 
mene deutſche Elf mit 1:0 gewann. Erſt 1928 
kam es beim Amſterdamer Olympia zur zwei- 
ten Begegnung. Ein regelmäßiger Spielverkehr 
bahnte ſich an, und am Sonnabend ſteigt nun in 
Paris bereits das zehnte Treffen beider Mann⸗ 
ſchaften. Bisher erreichten die Franzoſen als 
poſitive Ausbeute ein einziges Unentſchieden: 


1937 in Berlin. Dieſes Spiel ſtand zwar auch 
weſentlich im Zeichen deutſcher Ueberlegenheit, 
doch war einerſeits Tixier im franzöſiſchen Tor 
ganz auf der Höhe, vor allem aber machten ſich 
in der deutſchen Abwehr Anſicherheiten bemerf- 
bar, die zum Verluſt von drei Toren führten. 
Die Franzoſen ſtützen ſich im weſentlichen auf 
ihre bekannten Spieler, Deutſchland iſt im be⸗ 
vorſtehenden Kampf durch eine verjüngte Mann- 
ſchaft vertreten, der ein gutes und erfolgreiches 
Spiel zugetraut werden kann. 


Oſtmark⸗Ausleſe greift ein 
Fünfte Schlußrunde um den Tſchammer⸗Pokal 


Die Ueberraſchungen im bisherigen Verlauf 
der Kämpfe im 3. Tſchammerpokal⸗Wettbewerb 
überſtürzten ſich förmlich. Nicht nur der Pokal⸗ 
verteidiger Schalke 04 und fein letzter Endſpiel⸗ 
gegner Fortuna Düſſeldorf ſchieden vorzeitig 
aus, auch der deutſche Meiſter Hannover 96, der 
ruhmreiche Hamburger SV., der erſte Pokal⸗ 
Gewinner VfB. Leipzig und andere Vereine von 
Ruf und Namen blieben eher als gedacht auf 


der Strecke. Ganz unerwartet kam vor allem 
das völlige Erliegen der Vertreter des weſtdeut⸗ 
ſchen Fußballs. Der Süden triumphierte 
auf der ganzen Linie und entſendet vier 
Mannſchaften in die am kommenden Sonntag 
zur Abwicklung gelangende fünfte Schlußrunde. 
Dieſe Runde bringt das erſte Eingreifen der 
Oſtmark in die Pokalkämpfe. Aus den vier 
Spielen, die in ſehr reizvollen Kampfpaarungen 
zwei Begegnungen Altreich—Oſtmark enthalten, 
gehen die Teilnehmer an der Vorſchlußrunde 
hervor. 


— . u 


Kanu⸗Dreiländerkampf 


Die Verhandlungen zwiſchen Schweden nn 
Deutſchland einerjeits bzw. Schweden un 
Polen andererſeits betr. Austragung gi 
Länderlämpjen im Kanu haben eine neue R 8 
tung eingeſchlagen. Auf Vorſchlag von 
den foll ein Dreiländerkampf Deutſchla i 
Schweden — Polen auf polniſchem Boden 15 
Durchführung kommen, ein Plan, für den i 
Polen fih in zuſtimmendem Sinne geäuße, 
haben. Anläßlich perſönlicher Beſprechungen y 
Warſchau ſollen die Verhandlungen zum 
ſchluß gebracht werden. 


Der Prüfung ſtandgehalten 
Weltrekord von Amano war „echt“ 

Die von dem japaniſchen Schwimmer Aman 
am 10. Auguſt aufgeſtellte Welthöcſlellee 
im 1500⸗Meter⸗Kraulſchwimmen mit 18° 
ift offiziell als Weltrekord beſtätigt worden, 
ebenſo der bei dieſer Gelegenheit geſchaffene 
Weltrekord über 1000 Meter von 12: 33,8. 
mit hat nun der im Jahre 1927 in 1 
von dem Schweden Arne Borg mit 19 :07 
aufgeſtellte Weltrekord, der uneinnehm be! 
ſchien, endlich einen wirklichen Bezwinger o 
funden, nachdem viele in der Zwiſchenzeit 9 
meldete neue Beſtzeiten näherer Prüfung n 


ſtandgehalten haben. 
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Stadt Pofen 


Donnerstag, den 24. November 
as: Sonnenaufgang 7.30, Sonnen⸗ 
Untere 0 15.48; Mondaufgang 10.08, Mond» 
i gang 18.56. 
Waſſerſtand der Warthe am 24. Nov, -+ 0,84 
e am Vortage. 
ettervorherſage für Freitag, 25. November: 
chſelnde Bewölkung mit einzelnen Regen- 
kühler als heute; mäßige weſtliche 


R Teatr Wielki 

Ye tog: „Boheme“ (Geſchl. Vorſt.) 

Sh ag: „La Traviata“ (Erm. Preiſe) 

x nabend: „Gioconda“ (Neuinſzenierung) 
untag 15 Uhr: „Glückliche Reife“; 20 Uhr: 
»Damen und Huſaren“ 


Y Kinos: 

Pollo: „Indien ſpricht“ (Engl.) 

0 : „Marco Polo“ (Engl.) 

Nome. lis: „Indien ſpricht“ (Engl.) 
Sji e: „Im Fangnetz der Liebe“ (Engl.) 

nts: „Monika“ (De iitſch) 

e: „Agentin H—21“ (Franz.) 
: „Angriff im Morgengrauen“ (Engl.) 


— — 
Die Steuererleichterungen 
für Hausbeſitzer 
S Nr. 29 des „Dziennik Urzedowy“ des 
eröfteminiſteriums wird ein Rundſchreiben 
ffentlicht, in dem es u. a. heißt: 
keris Grund eines Einſpruchs des Innenmini⸗ 
pettions hat das Finanzminiſterium ſeine In⸗ 
efi onsorgane angewieſen, im Verlauf von 
berg tigungen die unteren Finanzbehörden zu 
. aſſen, daß denjenigen Grundſtücksbeſitzern 
Jahluerleichterungen gewährt werden, deren 
Roji ungsfähigkeit infolge unvorhergeſehener 
wurde bei Häuſerinſtandſetzungen geſchwächt 


ein Zuſammenhang damit jollen die Kreis: 
a tden der allgemeinen Verwaltung über die 

à Aührung von Arbeiten zur Hebung des 
aten Ausſehens der Siedlung jenen 
di dſtucksbeſitzern Beſcheinigungen ausſtellen, 
dur te betreffenden Arbeiten im laufenden Jahr 
Br haben und um ſolche Beſtätigung 
luhen, : s 


J 


v 


nach | 
ag; erwähnten Ermäßigungen können erft 
1 


Veranlagung der Steuern gewährt werden, 


kahlen ar auf Grund von Geſuchen der Steuer⸗ 
keiche wobei die Finanzbehörden im Laufe des 
einen 
kam 


Haushaltsjahres Steuerſchulden oder 
Teil derſelben bis zu 500 32., die Finanz⸗ 
f 3 bis zu 25 000 31. ſtreichen dürfen. 
vos Lecks Erlangung der genannten Beſtätigung 
gung & Staroſtei ift eine ausführliche Beitäti: 
Über es Schulzen oder der Landgemeinde dar- 
führus forderlich daß der Hausbeſitzer zur Aus⸗ 
war 7 von Arbeiten aufgefordert worden 
bene ee kei, des ah Ausſehens 
nd im laufende l Ú 
\ eur wurden. ee 


Gottesp; 
eesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
Con vom 26. 11 bis 3. 12. 1938, 

gelegenabend, 5: Beichtgelegenheit. Sonntag 7.30: Beicht⸗ 

l. maert. 9: 51. Amt mit Predigt. (DL. Mie n 

zem fa lonntag, 2. Gebet vom fel. Nitolaus, 3, 

N „Raymund, Präfation von Advent 3 Roſen⸗ 
Segen. 5: V. d K (Eliſabethfeier im 

g, 7.30. Mädchengruppe. Dons 

os chenchor. 5: Beichtgelegenheit. Freitag: 


Rense 


Landwirtſchaftlicher 
Kalender für Polen 


für das Jahr 1939. Herausgegeben 
vom Verband deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen. Preis 1,50 3I. 


m 20 „ N 
ſchaft 20. Jahrgang ift ſoeben der Landwirt: 
Belie Kalender für Polen erſchienen, der im 
latte des Landwirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
in en Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
Kalenden. herausgegeben wird. Der „Grüne 
wird er, wie er allgemein kurz genannt 
geſehe iſt in jedem Landwirtshauſe ein gern 
das ner Gaſt und ein lieber Begleiter durch 
fein 02 Er wird es diesmal um ſo mehr 
gefallens;ter ſtattlicher als das letztemal aus⸗ 
i a ift und in feiner ganzen Aufmachung 
hat. aum noch zu überbietende Höhe erreicht 
künſtle on das Kalendarium weiſt auf die 
lein riſche Note hin, von der das ganze Büch⸗ 
tages dagen iſt. Anläßlich des 100. Geburts- 
dar d Malers Hans Thoma ijt das Kalen- 
Li mit . dieſes — wie ihn 
ausge ı bezeichnet deutſchen Malers 
j qp müd, Ein ganzſeitiges buntes Kunſt⸗ 
maͤlde d „Frühlingsreigen“ nach dem Ge⸗ 
elt esſelben Malers ift dem Bud voran- 
8 Mehr, deraus reiche Inhalt iſt ſinngemäß in 
üöchteit Gruppen eingeteilt, die die Ueberſicht⸗ 
D fördern. Wir finden da zunächſt nach 


| 


| 
| 


Zeit der Sammlung 


Gedanken über den Advent 


Alljährlich, in der Zeit der Vorbereitun⸗ 
gen zum Weihnachtsfeſt, ift es das gleiche 
Bild: die Tage werden vollgedrängt von 
ſorgender, ſinnender, froher Geſchäftigkeit — 
ſo voll, daß Kopf und Hände ſich nicht mehr 
zu helfen wiſſen. Und aus der Arbeit, die 
zur Freude und zum Freudemachen geboren 


war, wächſt die Klage, daß die innere Feier 


der Advents- und Weihnachtszeit, daß die 
Sammlung auf das Feſt, das Bereitſein zur 
Freude in immer ſtärkerem Maße verwiſcht 
und veräußerlicht wurde. Das trifft die 
Menſchen nicht, denen Weihnachten iiber- 
haupt längſt entglitten iſt, die nur noch 
einen leeren Schmuckkaſten in ihren Händen 
halten, auf deſſen verblichenem Samt eine 
kleine Spur noch die Perlen ahnen läßt, die 
darin einmal gelegen haben. Warum foll- 
ten ſie nicht einen ganzen Monat Arbeit 
und Aufregung daran wenden, um wenig⸗ 
ſtens dieſe liebeleer gewordene Wohnung 
einer großen Koſtbarkeit in jo helles Licht 
zu ſtellen, wie es nur möglich ift? 


Forderungen des nahenden Feſtes 


Aber die, für die Weihnachten weiter eine 
große Sehnſucht und Möglichkeit bedeuten 
ſoll, kommen angeſichts dieſer Mahnungen 
zur Stille und zum Abbau der lärmenden 
Vorbereitungen immer wieder in Not. 
Zeit zur Sammlung! Wer ſoll denn 
ſeinen Pfefferkuchen nicht bekommen, weil ich 
mich „ſammeln“ will? Das Feſt und die 
Geſchenke vereinfachen! Ja, gewiß, aber je 
einfacher man wird, deſto mehr Arbeit 
koſten die Vorbereitungen. Bei großem Stil 
und vollem Geldbeutel läßt ſich viel eher 
Zeit ſparen als da, wo nicht die Koſtbarkeit 
der Geſchenke, ſondern die Liebe, mit der 
man fie ausſüchte, und der Glanz, den 
man über das Feſt breiten möchte, den Aus⸗ 


ſchlag geben ſoll. Ruhevolle, in ſich gekehrte 


Stunden! Ja, aber würden nicht in dieſe 
Stunden hinein lauter traurige ſehnſüchtige 
Augen ſehen, ſich lauter leere Hände ſtrecken, 
die gefüllt ſein wollen? Auf der einen 


Alım-Besprechungen 
Nowe: „Im Fangnetz der Liebe“ 


Eine berühmte Sängerin der Metropolitan: 
Oper in New Vork jagt eine Gaſtſpielreiſe nach 
Buenos Aires ab, da fie lieber nach Paris fah⸗ 
ren will. Leider wird aber daraus nichts, denn 
ſie verliebt ſich in einen Argentinier, der nur 
deshalb nach Argentinien gekommen iſt, um die 
Sängerin zum Saiſonbeginn mit allen Mitteln 
doch nach Buenos Aires zu bringen. Schließlich 
gelingt ihm das auch, nachdem er durch zähe 
Geduld verſchiedene Schwierigkeiten, die auch 
von einer alten, energiſchen Tante der Sängerin 
gemacht werden, aus dem Wege geräumt hat. 
Grace Moore gefällt in der Hauptrolle als 
„Primadonna“ vor allem durch ihren herrlichen 
Geſang in mehreren bekannten Opernbildern, 
die geſchickt in die fröhliche Handlung eingefügt 
worden ſind. Auch die Komik dieſes amerika— 
niſchen Geſangsfilms iſt originell und ans 
ſprechend. — Im Vorprogramm ſehen wir eine 
PAT.⸗Wochenſchau und einen luſtigen bunten 
Zeichenfilm. 


Seite die Mahnung zur Ruhe, gleich dabei 
immer größer werdende Forderungen der 
Familie, des Hauſes, der Gemeinde, der 
Volksgeme aft. Gewiß, es wäre ſchon gut 
und nützligh, wenn ich mich zurückzöge in 
eine einſame, nachdenkliche Erwartung, aber 
ſollen die Puppen etwa nicht neue Kleider 
bekommen, ſollen die Spielſachen der Großen 
nicht mehr für die Kleinen zurecht gemacht 
werden, ſollen unzählige einſame Menſchen 
kein Zeichen bekommen, daß jemand an ſie 
denkt, ſollen für frierende Kinder keine 
Weihnachtskleider mehr zurecht gemacht 
werden? Nicht allein das, man will ſich 
doch noch miteinander freuen können und 
Lieder ſingen und die Handarbeiten für 
viele kleine geſchickte und ungeſchickte Hände 
in Gang bringen. 

Und darüber hinweg geht der Alltag auch 
im Dezember, führt den einen in Fabrik 
und Büro, den andern in den Haushalt und 
nimmt noch den letzten Reſt der Zeit fort, 
an dem man etwa die ſo eindringlich ge⸗ 
forderte Stille haben könnte. Es iſt keine 
Ausſicht, daß für den Menſchen der Gegen⸗ 
wart die Zeit vor Weihnachten in irgend⸗ 
etwas ruhiger werden könnte. 


Feſtlicher Rhythmus 

Aber die Forderung, in dieſer Weiſe er⸗ 
hoben, iſt ein Irrtum. Es handelt ſich ja 
für uns vor Weihnachten — wie vielleicht iber- 
haupt — gerade nicht darum, aus unſerem 
Leben zwei Hälften zu machen, die eine der 
Arbeit, die andere der Beſinnlichkeit ge⸗ 
widmet! Dann kommt es in der Advents⸗ 
zeit zu dem zur Erfolgloſigkeit verurteilten 
Verſuch, in die gleiche Zeit die doppelte 
Arbeit und die doppelte Beſinnlichkeit hin⸗ 
einzudrängen. Aber in dieſer Zeit ſoll der 
Advent uns den Rhythmus unſeres alltäg⸗ 


Das Urteil gegen die 
Sittlichkeitsverbrecher 
Am Mittwoch iſt das Urteil gegen die Sitt⸗ 
lichkeitsverbrecher zu Ende geführt worden. Das 
Bezirksgericht hat Alle Angeklagten der ihnen 
vorgeworfenen Vergehen für ſchuldig befunden 
und folgendes Urteil gefällt: Die Angeklagten 
Leon Zaluſki und Hieronim Niewiecki werden 
zu je zwei Jahren Gefängnis verurteilt, die 
Angeklagten Józef Kleineder und Franciſzek 
Rogowicz zu je einem Jahr Gefängnis, der Ans 
geklagte Tadeuſz Zielewicz zu einem Jahr Haft 
mit fünfjährigem Strafaufſchub, die Angeklagten 
Broniſlaw Brukwicki und Pawel Pioſik zu 
18 Monaten Gefängnis, der Angeklagte Tadeusz 
Maciejewſki zu 8 Monaten mit dreijährigem 
Strafaufſchub, die 18jährige Angeklagte Janina 
Sroczynſka, der die Anklageſchrift Erleichterung 
zur Unzucht vorgeworfen hatte, erhielt 6 Monate 
Haft und eine Geldbuße von 50 Zloty zudiltiert. 
In der Begründung des Urteils wurde beſonders 
das Verhalten des Angeklagten Zaluſki, der ein 
Herd moraliſcher Verderbnis war, gebrandmarkt. 
Bei der Angeklagten Sroczynſka wurden ihre 
Jugend, die vernachläſſigte Erziehung und die 
harte Lebensſchule, die ſie ſeit der Kindheit 
durchgemacht hat, als mildernde Umſtände in 
Anrechnung gebracht. 


einem reich bebilderten Ueberblick über das 
Jahr 1938 Abhandlungen über Kirche, Er- 
ziehung und Beruf, von denen die in das Jahr 
1939 fallenden Gedenktage von Rawitſch und 
Oberſitzto und ein Aufſatz von Adolf Kraft 
über die Aufgaben des Junggenoſſenſchafters 
beſonders erwähnenswert ſind. 

„Von den Deutſchen und ihrer Arbeit in 
Polen“ lautet die nächſte Gruppe, in der ein 
Jahresbericht des Vorſitzenden der Deutſchen 
Vereinigung, Dr. Hans Kohnert, erſtattet auf 
der Delegiertenverſammlung der D. V. in 
Bromberg am 10. September 1938 die Entwick⸗ 
lung der deutſchen. Volksgruppe in völkiſcher 
Beziehung ſchildert. Zwei ausführliche und 
reich bebilderte Aufſätze ſind der Heimatbildung 
gewidmet. Der eine von Hans Schmidt ſchildert 
die Geſchichte des Deutſchtums in Samotſchin 
und Umgegend und der zweite von Albert 
Breyer die Kreiſe Nieſzawa, Wloclawek, Lipno, 
Rypin und ihr Deutſchtum. Ein dritter Auf⸗ 
ſatz befaßt ſich mit dem Deutſchtum in Klein— 
polen. Ueber die Aufgaben und Ziele der 
Deutſchen Bühne Poſen erzählt ihr Leiter 
Günther Reiſſert. 

In der Rubrik „Von unſeren Brüdern in 
anderen Ländern“ behandelt, Adolf Kraft, die 
gerade jetzt jeden intereſſierenden Themen 
„Deutſch-Oeſterreich“ und „Das Deutſchtum in 
der ehemaligen Tſchecho-Slowakei“, Unter 
„Gedenktage“ würdigt Dir. Chr. Rollauer den 


Heimgang des Generals Ludendorff. Anläzlich ! ihriiten und Wiſſenswertes. 


Hitlers am 20. April 1939 gibt ein Auſſatz 
einen Ueberblick über das Leben und die bis⸗ 
herigen Erfolge des Führers. Hans Machat⸗ 
ſcheck plaudert über die geſchichtlichen Denktage 
des Jahres 1939. . 

Für unfere Bauern, für die der Kalender in 
erſter Linie beſtimmt iſt, beſitzt die folgende 
Rubrik „Land- und Volkswirtſchaft“ beſonderen 
Wert. Zunächſt wird dort in gedrängter, aber 
ausführlicher Form ein Jahresbericht über die 
Arbeit des Genoſſenſchaftsverbandes erſtattet, 
aus dem das raſtloſe Vorwärtsſtreben der 
genoſſenſchaftlichen Arbeit erſichtlich iſt. Es 
folgen dann der Aufſatz „Der Bauer“ von dem 
verſtorbenen Verbandsdirektor Dr. Leo Wege⸗ 
ner. „Die vorgeſchichtlichen Bauernkulturen im 


Raum zwiſchen Weichſel, Netze und Warthe“ 


von R. Schindler, „Sandomierz Polens 
zukünftiges zentrales Induſtriegebiet“ von 
L. Harlos, „Pferdefütterung nach neuzeitlichen 
Grundſätzen“ von Prof. Dr. R. Richter, „Die 
Aufgaben der landwirtſchaftlichen Fachpreſſe“ 
von Ing. Karzel. 

Sehr reich ausgeſtattet iſt auch der unterhal⸗ 
tende Teil, in dem diesmal der Hausfrau und 
ganz beſonders der Kinder gedacht iſt. Bilder, 
Gedichte und Sprüche ſind in dem ganzen Heft 
veritreut, jo daß dieſes einen ungemein leben⸗ 
digen Eindruck gewinnt. 

Umfangreich iſt wieder der Anhang: An⸗ 
Neben den für 


Gänzliker Umzugs-Ausverkanf 


von in- und ausländischen 


Marken-Hüten und -Mützen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
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lichen Lebens angeben, den Rhythmus, in 
dem wir arbeiten, ruhen, uns freuen und 
trauern. Das gilt für jede Zeit im Kirchen⸗ 
jahr, aber wann würde es deutlicher als 
hier? Die Kinder wiſſen etwas davon, die⸗ 
ſen Rhythmus des Advents, die große Span⸗ 
nung, die ſtarke Vorbereitung, das geſtei⸗ 
gerte Sich-Mühen und Sich-Sehnen auf 
ihren kleinen Alltag zu übertragen. „Man 
muß ſich hetzen bei den Weihnachtsarbeiten“, 
verſichern ſie und ſtrafen den mit Verach⸗ 
tung, der längſt vor der Weihnachtszeit 
ſeine Geſchenke fertig daliegen hat. 


Wer ſein Herz zu Beginn des Advents 
einſtellen kann auf die Erwartung des kom⸗ 
menden Königs, auf die große Möglichkeit, 
daß Himmel und Erde ſich neu verbinden, 
dem wird dieſe Spannung, dieſe innere Be: 
reithaltung nur erhöht durch Arbeiten und 
Vorbereiten, Sorgen und Ueberlegen. Uni 
wird die Müdigkeit jo groß daß fie alles 
andere verdeckt, ſo wird es dann doch noch 
die Müdigkeit, die mit Marias Müdigkeit 
verwandt iſt, als ſie den langen Weg von 
Nazareth nach Bethlehem ging und dann 
dort Herberge ſuchte. Sie wird nicht mehr 
die Kraft aufgebracht haben, ſich zu ſam⸗ 
meln und vorzubereiten, aber doch war ſie 
tauſendfach bereit, als der Himmel aufriß 
und ihr Kind geboren wurde. 


Das Weihnachtsfeſt hat Raum für alles 
— für jede Ueberarbeit, für jede zermürbte 
Kraft, wenn wir es nur durchdringen ließen 


durch alles Leben. ; 
Eſther von Kirchbach 


Arbeitsjubiläum 
Ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum in der Buch⸗ 
druckerei „Concordia“ feiert am heutigen Dom 
nerstag Frl. Magdalene Glowinſki. Die 
Jubilarin hat es in den 25 Jahren verſtanden 


ſich durch beſonderen Fleiß und kameradſchaft⸗ 


des bevorſtehenden 50. Geburtstages Adolf 


liches Weſen die Wertſchätzung der Betriebs⸗ 
leitung und der Mitarbeiter zu erwerben. Wir 
wünſchen Frl. Glowinjti das bejte Wohlergehen, 
— ne 
Seinen 50. Geburtstag begeht heute, am 
24. November, der Druckerei-Faktor Auguſt 
Zink in der Buchdruckerei „Concordia“. Wir 
wünſchen Herrn Zink, der im vergangenen Jahre 
das 25jährige Dienſtjubiläum bei uns feiern 
konnte, die beſte Geſundheit für ſein weiteres 
Wirken. 2 


Das Fejt der Goldenen Hochzeit feierten vor 
kurzem Ludwig Deimert und Frau, wohnhaft 
Sniadeckich 7. Dem Jubelpaar, dem noch nach⸗ 
träglich unſere beſten Glückwünſche gelten, wurde 
in der Franziskanerkirche von Pater Breitinger, 
der eine herzliche Anſprache hielt, der Segen 
erteilt. 

Seinen 85. Geburtstag feiert am 25. Novem: 
ber Herr Julius Riedel in Poſen, Al. Czecho⸗ 
ſlowacka 57. Wir wünſchen dem alten Herrn 
alles Gute. 


jeden Deutſchen wichtigen Anſchriften finden 
wir dort die Maße und Gewichte, die Jagd⸗ 
zeiten, eine Düngemittel-Miſchtabelle, den 
Trächtigkeitstalender, Anweiſungen für Ar: 
beiten in Hof und Feld in den einzelnen Mo: 
naten, den Poſttarif, Tabelle der beweglichen 
Feſttage und ein Verzeichnis der Jahrmärkte. 
Dieſer kurze Ueberblick, bei dem nur ein Teil 
aus dem reichen Inhalt erwähnt werden konnte, 
zeigt zur Genüge, daß der Landwirtſchaftliche 
Kalender ſich ſeinen Leſern wieder in aller⸗ 
beſter Form darbietet. Sicherlich wird er in 
jedes deutſche Haus Eingang finden. E. P. 


— — 


Zeilſchriften 


Kolonie und Heimat. — Die deutſche koloniale 
Bilderzeitung. (Verlag des Reichskolonialbundes, 
Berlin W 35.) Gegenwärtig find Kolonialfragen 
ganz beſonders aktuell, und ſo wird die Zeit⸗ 
ſchrift „Kolonie und Heimat“ in erhöhtem 
Maße Intereſſe erregen. Das neueſte Heft bietet 
eine Fülle an Stoff. Bemerkenswert ſind u. a. 
ein prähiſtoriſcher Aufſatz „Afrika vor 100 000 
Jahren von L. Bohmann, der Aufſatz „Vom 
Leben der Deutſchen in Afrika“ von Sophie 
v. Uhde und der Bildbericht „Nippon in Braſi⸗ 
lien“. Aber das iſt nur ein Bruchteil des reich⸗ 
haltigen Inhalts dieſes Heftes, welches auch 
durch die vielen und ſchönen Aufnahmen, die di 


Seiten ſchmücken, an Wert gewinnt. 10. 
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Leszno (Liſſa) 

n. Freche Bubenſtreiche. Dem Landwirt 
W. Bortel in Bukowce G. wurde vor eini⸗ 
gen Tagen eine Flaſche mit einer Flüſſigkeit 
durchs Fenſter geworfen. Es iſt dies bereits 
das viertemal innerhalb von zwei Wochen. 

eb. Die Deutſche Vereinigung veranſtaltet 
für ihre Mitglieder und deren Familienange⸗ 
hörige am Sonnabend, dem 26. November, 
abends 8 Uhr im Saale des Hotel Polſki ihr 
Winterfeſt. Zur Ausgeſtaltung desſelben 
iſt die Poſener Deutſche Bühne gewonnen wor⸗ 
den, welche die neuzeitliche Komödie „Ein gan⸗ 
zer Kerl“ über die Bretter gehen laſſen wird. 
Im Anſchluß wird getanzt. Jeder Volks⸗ 
genoſſe, der die Poſener Deutſche Bühne bei 
irgendeiner Vorführung ſehen konnte, weiß, 
daß dieſe auf höchſter Stufe ſteht und wahre 
Kunſt vermittelt. Von den Mitgliedern der 
D. V. verſäume daher niemand, die Veranſtal⸗ 
tung zu beſuchen. 

eb. Die Meiſterprüfung im Malerhandwerk 
beſtand in der vergangenen Woche Hellmuth 
Fechner. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Heimarbeitsausſtellung. Eine vom Wohl- 
fahrtsdienſt des Kreiſes Neutomiſchel veran⸗ 
ſtaltete Heimarbeitsausſtellung fand 
hier am 22. und 28, d. Mis. in den Räumen 
des Gemeindehauſes ſtatt. Die Ausſtellung 
warauf zwei Räume verteilt, von denen der 
erſte ausſchließlich Neutomiſchler Handfertig⸗ 
keitserzeugniſſe und der zweite ſolche von 
anderswo ſtammende aufwies. Von den Neu⸗ 
tomiſchler Erzeugniſſen ſeien beſonders die 
ſchönen handgewebten Brücken und Vorleger 
hervorgehoben, auch zierliche Kleinmöbel in 
Buche und Weide erfreuten das Auge. Auch 
ſchöne Handarbeiten in Häkel⸗ und Sticktechnik 
waren ausgeſtellt. Im Saal neben an ſchloß 
ſich die gg un von getriebenen und gez 
hämmerten Metallarbeiten, von Blindenarbei⸗ 
ten in Baſt und Holz, Textilwaren, Holz⸗ und 
Lederarbeiten an. Auch eine Spielwaren⸗Ecke 
mit geſchmackvollen Holzſpielſachen erinnerte 
ſchon an das nahe Weihnachtsfeſt. Im großen 
und ganzen war die Ausſtellung etwas weniger 
umfangreich wie im vergangenen Jahr. Der 
Beſuch der Ausſtellung war beſonders am erſten 
Tag ein guter; gekauft wurden beſonders die 
handgewebten Textilwaren. Der Deutſche 
Frauenverein hat ſich in hohem Maße um das 
Zuſtandekommen der Ausſtellung verdient ge⸗ 
macht. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

# Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Am 
Montag, dem 21. November, wollte die 25jährige 
Janina Jaworſka, Oſtrowoerſtr. 33 wohnhaft, 
eine Angelegenheit im Grundbuchamt des hieſi⸗ 
gen Burggerichts erledigen, als ein Herzſchlag 
ihrem Leben ein Ziel ſetzte. Der herbeigerufene 
Kreisarzt Dr. Krzywanſti konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. 

$F Der Doppelmörder noch geſucht. Der Dop- 
pelmörder Sobezaf, der am Reformationsfeſt 
zwei blühende Menſchenleben durch Revolver⸗ 
ſchüſſe auslöſchte, konnte noch nicht dingfeſt ge- 
macht werden. Sobczak, der fi vergoblich um 
die Gunſt von Frl. Antaſzak bemühte, lauerte 
derſelben auf, und als dieſe mit ihrem Schwa⸗ 
ger vom Kirchhofe heimkehrte, tötete er beide 
durch ſechs Schüſſe, worauf er flüchtete. Bisher 
waren ſämtliche Nachforſchungen nach dem Mör⸗ 
der vergeblich. ; 

# Pflanzen umſonſt! Wie von der hieſigen 
Staroſtei bekanntgegeben wird, iſt die Anſcho⸗ 
nung von Unland, das nur zu dieſem Zweck ſich 
eignet, der Forſtſchule in unſerer Stadt über⸗ 
tragen worden. Alle diejenigen, die im Früh⸗ 
jahr n. J. Unland anforſten wollen, können bei 
dem Kreisausſchuß die koſtenloſe Ueberlaſſung 
von Pflanzen nachſuchen. Der Antrag muß bis 
zum 10. Dezember d. J. eingereicht ſein. 


Tiger ⸗Jagd 


Von E. v. Angern⸗Sternberg. 


en Dſchungeln Indiens, 
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liche Blöten einer als Köder 5 Zie e in der Nacht 
Viel aufregender, aber 
icher iſt die Ti priog d in der Wildnis der Wäl⸗ 
lde $ iger ijt größer und wilder 
äger umſchleicht, ihn oft 


Man braucht nicht in die tert 
an den Hof irgend eines mächtigen M 


aus dem ren hervorgelockt hat. 
auch viel gefäh 

der am Amur. Der mandſchuri 
als der indiſche, er iſt es, der 
tagelang nachſtellt LA doch Angſt vor dem 
er nicht der Beute ſicher zu ſein glaubt. 


Wälder ſtreifen, o 
man denno 
den erſten 


ne einem Men 


chuß 


T gdgründe der ſibiriſchen Tiger, deren 
t, für den chineſiſche Händler tauſend 
len, da ſie aus feinen 
eine geheimnisvolle, koſtbare Medizin brauen. 


In den düſteren Wäldern, die ſich in der nördlichen Man⸗ 
dſchurei längs der Eiſenbahnlinie Charbin—Suifenho eritreden, 
werden alljährlich zwanzig und mehr Tiger erlegt. 5 
kehrt der Jäger auch nicht mehr heim, der auf die gefährliche 
Se ia gus ezogen ift; dann Hat ihn der Tiger gefaßt. 

Bi A a A in jener Wildnis nur ſehr wenig 
Wert hat, ſo eh fih niemand um den vermißten Jäger, 
er bleibt verloren und vergeſſen. Die Jagd beginnt mit dem 
jedoch bevor noch die großen 
getreten ſind, weil dann die Fährte des Tigers ſicht 
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Im Blindenheim in Pleſchen 


Ein Stimmungsbild aus den ee 


Von der Blindenanſtalt in Pleſchen 
erhalten wir den folgenden Stimmungs⸗ 
bericht, der einen Einblick in das Leben 
dieſer ſegensreichen Anſtalt bietet. 


Jeder Tag in unſerem Blindenheim beginnt 
mit Morgengymnaſtik. In dem langen, gut 
gelüfteten Korridor bei weit geöffneter Tür 
werden Atem⸗ und Freiübungen gemacht. Da⸗ 
nach beginnt das Tageswerk der Blinden. In 
der Bürſtenmacherei des Blindenheims wird 
intenſive Arbeit geleiſtet; dort wird von 9 bis 
12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags gewerkt. Die aus dieſer Werkſtatt kom⸗ 
menden Bürſten ſind gut und preiswert. Im 
Herbſt, in dem Hochbetrieb in unſerer Bürſten⸗ 
macherei herrſcht, ſind wir gezwungen, ſchon um 
s Uhr früh mit der Arbeit zu beginnen und 
dieſe gleich nach dem Mittageſſen, nach einer 
kurzen Erholung der Blinden im Garten, alſo 
um %1 Uhr, wieder fortzuſetzen. Trotz der 
vielen Arbeit oder gerade wegen der vielen 
Arbeit herrſcht in der Werkſtatt Frohſinn und 
Freude. Es wird geſungen, erzählt, Radio ge⸗ 
hört. Die Blinden hören täglich die Nachrichten 
im Nadio, außerdem werden ihnen Zeitungen 
und Zeltſchriften vorgeleſen. Sie ſind über alles 
Geſchehen in der Welt unterrichtet, ſie haben 
am Radio die Rückkehr der Oſtmark ins Reich 
miterlebt ſowie erregt und beſorgt den Vorgän⸗ 
gen in der Tſchecho⸗Slowakei gelauſcht. An 
allem, was geſchieht, nehmen ſie regen Anteil. 
Sie fennen die Not, mit der die Menſchen 
draußen zu kämpfen haben, ſie wiſſen von Not⸗ 
hilfe und Winterhilfswerk. 


Während tagsüber fleißig gearbeitet wird, 
gehören die Abende der Erholung. Nach der 
Andacht finden ſich die Blinden in der Wohn⸗ 
ecke noch eine bis zwei Stunden zuſammen. 
Dann werden Lieder geübt und geſungen. Wir 
haben einen netten kleinen Blindenchor, der 
von zwei Gitarren begleitet wird. An beſon⸗ 
deren Muſikabenden werden Märſche, Tänze und 
kleine Bortragsitüde geübt. Unſere kleine Ka⸗ 
pelle ſetzt ſich zuſammen aus drei Mandolinen⸗ 
und zwei Gitarreſpielern. Sodann kommen 
Abende, an denen wir uns unterhalten, an 


Wieluń (Wielun) 
Großer Doribrand 


ei. Im Dorf Zadki entſtand ein Feuer das 
ſich ſchnell ausbreitete und bald mehrere Bau⸗ 
erngehöfte umfaßte. Bei dem Landwirt St. 
Niedzwiedzki brannte die Scheune mit Getreide 
und landwirtſchaftlichen Geräten nieder; der 
Schaden beträgt 1600 Zloty. Bei dem Land⸗ 
wirt Wi. Niedzwiedzti wurde ein Stall mit 
Heu, zwei Schweinen und einer Ziege einge⸗ 
äſchert. Die Flammen ſprangen dann auf das 
Gehöft von Stefan Kubik über und vernichte⸗ 
ten die Scheune, einen Stall, einen Schuppen 
und landwirtſchaftliche Geräte. Dem Landwirt 
Józef Baſia brannte die Scheune, der Stall und 
ein Schuppen mit Geräten nieder. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Schwerer Unglücksfall beim Holzfällen. 
Im hieſigen Staatlichen Eichwalde wurde der 
beim Fällen von Eichen beſchäftigte 32 Jahre 
alte Arbeiter Jakubowſti, wohnhaft in der Ro- 
gaſener Straße, ſchwer verletzt. Die gefällte 
Eiche ſtürzte dem Bedauernswerten auf den Kopf 
und zertrümmerte dieſen. In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande wurde Jakubowſti dem hieſigen Kreis⸗ 
krankenhaus zugeführt. Sein Zuſtand iſt höchſt 
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2 und uns aus dem 
röſte ein⸗ E: 


r bleibt. fanien, 


| 


anderen wieder wird aus guten Büchern vorge- 
leſen. 

Der Sonnabendnachmittag iſt arbeitsfrei. Er 
iſt einem Spaziergang vorbehalten. Dabei brau⸗ 
chen wir nur eine Sehende zum Führen, da die 
Blinden zu zweien Arm in Arm wandern. Durch 
die Paare hindurch läuft ein Seil, das von je 
einem Blinden gehalten wird. In der anderen 
Hand tragen die Blinden ihren treuen Be⸗ 
gleiter, den Spazierſtock. An der Spitze geht 
eine Blinde mit der ſehenden Führerin, die 
das Seil feſt in der Hand hält und durch dieſes 
mit den nachfolgenden Paaren in Verbindung 
ſteht. Dieſe Wanderungen ſind ſchön, und es iſt 
erſtaunlich, wie alles in der Natur von den 
Blinden erhorcht und erfühlt wird. Jeden 
Vogelruf und jede Tierſtimme hören und er⸗ 
tennen fie, jeden Baum, jede Blume und jedes 
Feld, ſei es ein Roggen⸗, Klee⸗, Lupinen⸗, 
Rüben⸗ oder Kartoffelfeld bemerken fie. Wie 
ſehr lieben ſie den Wald mit ſeinem köſtlichen 
Duft, den Erdgeruch des gepflügten Feldes, das 
duftende Heu der gemähten Wieſen! Viel mehr 
und viel tiefer find fie erd- und naturverbunden 
als wir Sehenden; darum lieben ſie unſere 
Spaziergänge beſonders. x 

Schön find auch die Sonntage. In jedem 
Winkel des Heimes ſpürt man: heute iſt Sonn⸗ 
tag. Es hat alles eine beſondere Note. Schon 
das Wecken iſt anders als an den Wochentagen, 
an denen uns das melodiſche Läuten einer 
kleinen Uhr wachruft. Am Sonntag werden 
wir durch ein Lied geweckt, und es iſt Ehren⸗ 
ſache, daß jeder zum Weckſingen das ſchönſte 
findet. Jeder Sonntagnachmittag aber wird 
nach Möglichkeit anders geſtaltet. Wunderſchön 
iſt es, wenn der Zauber der Vorweihnachtszeit 
uns umfängt. In der Wohnecke wird am Sonn⸗ 
tag unter dem Adventskranz Kaffee getrunken; 
danach bleiben wir bis zum Abendbrot beiſam⸗ 
men. Jeder, der etwas zum Vortragen hat, Ge⸗ 
dichte, Lieder, Erzählungen, die zur Advents- 
zeit paſſen, darf dann das geben, was er kann. 
Und um uns ſchwebt ein Hauch von Weihnacht. 
ein Duft von Pfefferkuchen, Kerzen und Aepfeln. 
Das Schönſte des Jahres aber iſt unſer Weih⸗ 
nachtsfeſt, an dem auf allen Geſichtern Glück, 
Frohſinn und Freude ſtrahlen. M. Sch. 


DR PEE E: E o RNET 


ew (Pleſchen 

oin pe Vor kurzem berichteten 
wir, daß in die Wohnung des Kleoſas Patalos 
auf der Poſener Straße eingebrochen und Sachen 
im Werte von 1200 Zloty geſtohlen wurden. Der 
Polizei gelang es bald, die Diebe feſtzuſtellen; 
es ſind dies Staniſlaw Szymczak und Stefan 
Zieslak aus Kaliſch. Sie wurden feſtgenommen 
und in das Gefängnis in Kaliſch eingeliefert. 
Dem Geſchädigten konnten faſt alle geſtohlenen 
Sachen zurückgegeben werden. 

& Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
21. November drangen bisher noch unbekannte 
Täter in die Wohnung des Staniſlaw Melcarek 
in der Propokowerſtraße ein und ſtahlen ein 
Fahrrad, einen Pelz, Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 300 Zloty. 

& Erxtappte Wilddiebe. Dem Feldhüter des 
Gutes Turow Mt. Furmaniak gelang es, die 
Brüder Sobezak aus Turſka beim Legen von 
Schlingen auf Rebhühner zu ertappen, Er 
nahm ihnen eine ganze Menge Schlingen ab. 

& Kartoffeln aus der Miete geſtohlen. Zum 
viertenmal wurden (in der Nacht zum Sonntag, 
den 20. Nov.) aus einer Kartoffelmiete im Klos 
ſtergarten Kartoffeln geſtohlen. Jetzt gelang 
es, Jozef Koziol und Felix Kazimierczat von 


der Marſchewerſtraße als Diebe feſtzuſtellen. 


Spätherbſttag man hatte uns gemeldet, 
zwanzig Kilometer vom Gehöft entfernt im weichen 
Nacht gefallen war, Tigerſpuren entdeckt 
worden ſeien. Das Raubtier hatte das Gehb öft umſchlichen, um 
pielleidht elek der Pferde zu ſchlagen und in den 
* eppen. Iwan war ein großer er ce 
äuber am Trakt, der von den 
dem Baikal führt, hatte er jetzt das einträ gliche Gewerbe auf- ' 
gegeben. Da er, wie die meiſten Banditen — alten Schlages, 
ein zarentreuer Mann war, bei 
ſchlug und nichts von den Bolſchewiſten wiſſen wollte, hatte er 
in den Norden der Mandſchurei zurückgezogen, und da es 
hier 7557 inen anſtändigen Räuber nichts zu tun gab, hatte er 
und erfolgreicher Jäger im Umkreis von 1000 
nſehen erworben. 


In der Mandſchurei zieht der Jäger mit ſeinem 1 
mit mehreren Hunden und reichlich 
Wald hinaus. Er iſt ganz auf feine 
oft veraltete 
wir Du die Wälder, 
das Wild, das wir ſchießen, bis wir endlich die 
—— des Tigers entdeckt haben. Anverdroſſen wird bie Spur 
verfolgt. Tag für Tag geht es weitet, hier liegen die Reſte von 


dort die 98 von irgendeinem anderen Wild, aus denen 
man erſieht, wie weit der Tiger noch Vorſprung hat. 
wir uns endlich nur noch wenige Stunden vom Raubwild 
ſo wiſſen wir, daß nun erſt der wirklich gefährliche 
Teil der Jagd begonnen hat, denn auch der Tiger weiß jekt, 
daß er verfolgt wird und er verſucht, 
Buſchwerk von rückwärts anzu⸗ 
eifen. Das Tier geht ſeiner alten Fährte nach, um uns zu 
und lauert irgendwo verborgen. Nun müſſen die 


ald zu ver⸗ 
urſprünglich 
oldfeldern bei Bodaibo na 
dem 


jeder Gelegenheit das Kreuz 


ſeiner 
die 


roviant verſehen in den 
eiſtesgegenwart und auf 
Büchſe angewieſen. Tagelang 


Wenn 


ſich an uns heranzu⸗ 


Juan, die für die Beute bezahlt werden, ſind für eine 
jäger in der Amurwildnis eine ſehr große Summe. u i n 
es ihm gelingt, noch einen zweiten Tiger zu ſchießen. e Ja- 
er bald als reicher Mann gelten. — Das Vordringen 
paner in der Mandſchurei läßt die Tiger langſam verj 
Sie lieben die dichten Arwälder und wollen in ihrer 2 
nicht geſtört ſein. hois 

daß ihon in einem Jahrzehnt für fte ihledhte Seiten en ein wird 


hatte beide Beine gebrochen. Von den Inſa 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für Dezember beſtellen. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitun 
damit Sie laufend über die ſpan 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet 
Beſtellen Sie joiort das 


„Poſener Tageblatt“ 
. 


Pniewy (Pinne) 

mr. Scheuendes Pferd verurſacht autelen 
ſtrophe. Am vergangenen Sonnabend, 19. ier 
vember, begab ſich Baumeiſter Bauer von a 
in Begleitung feines Buchhalters Bihagl! 1 
des Chauffeurs auf die Fahrt nach va 
Auf der Rückfahrt in der Nähe von Diem 
begegneten fie einem Einſpänner. Durch m 
Warnungsſignal ſcheute das Pferd plötzlich 15 
raſte in das Auto hinein, das völlig demoll 
im Chauſſeegraben liegen blieb. Das ſſen 
des Autos trug wie durch ein Wunder nur ven 
Bauer leichte Verletzungen an Kopf und Hän ch 
davon, die durch Glasſplitter der zerbrochenen 
Scheiben verurſacht wurden. 


Mogilno [Mogilno] An: 
ei. Der Schweſter die Hand abgehackl. patet 
Strzelec bei Mogilno ſpielte fih ein furchtb pi 
Unfall ab. Der 15jährige Alfred Krahn hr 
auf dem Hof mit Holzhacken beſchäftigt. A 
lich lief fein 7jähriges Schweſterchen auf ih 15 ben 
und ſtützte ſich auf den Hackklotz. Im 4 
Augenblick ſauſte die Axt herab und ſchnitt 
Kinde einen Teil der Hand ab. Ku. 
ü. Plötzlicher Tod. In der Zuckerfabrik ige 
jawy” in Amſee (Janikowo) war der Se 
Arbeiter Stefan Pijanowſti aus Mogilno Pe o 
Abladen der Zuckerrüben von einem 
beſchäftigt, als ihn plötzlich eine Schwäche be 
fiel. Er ſchleppte ſich in die Baracke, wo er 1 
einigen Minuten jeinen Geiſt aufgab. Ein Die 
zugerufener Arzt ſtellte Herzſchlag fejt. er 
Ehefrau mit ſechs kleinen Kindern betralle!“ 
ihren Ernäher. 


Naklo (Natel) 


nord im Kino ser 
dtp. Zu einem Mord kam es hier am e 
Sonntag abend im hieſigen Rino „A 929 1% 
der jih folgendermaßen abſpielte: Zwiſchen den 


1 leſen. 
nenden 
ſind 


Kinooperateur Leon Uwnomjti und 77 
gewiſſen 17jährigen Boleſlaw . inig 
war es vor einigen Tagen zu einem St 
kommen, der am Sonntag abend einen tragi 
Ausgang nahm. Als Uwnowſfki ſich in fen 
Raum begab, um den Film laufen zu la i 
bekam er von Koniesnik einige Meſſerſt t 
den Kopf verſetzt, wobei die Schläfe und pe 
Halsader getroffen wurden. Während 
Schwerverletzte noch ſchnell zur Kaſſe 1 40 í 
ſich einen Notverband anlegen zu laſſen, ® 
er zuſammen, konnte nur noch den Namen d ii 
Täters nennen und blieb, ohne das Bewußt 
zu erlangen, in der Blutlache liegen. Ein “i 
ſchnellſtem Wege herbeigeholter Arzt konnte ot 
noch den Tod feititellen, Der Täter fomir 
drei andere Perſonen wurden von 
Polizei verhaftet. 
° . r 
Wir gratulieren 105 

# Am 21. November konnte die Ge ahren 
ſchweſter Auguſte Hielſcher in Koſchmin einde 
70. Geburtstag begehen, an dem die Geme mund 
herzlichen Anteil nahm und ihre Amer hn 
durch mannigfache Beweiſe zum Ausdruck sota 
Schweſter Auguſte ijt in der Gemeinde Koſ 
bereits 49 Jahre tätig. 


gu unde ſcharf aufpaſſen und ihren Herrn durch Bellen en worn 
an kann dann oft ſehen, wie die Beſtie über N % 
Büſche ſpringt, um 
legenheit zum Angriff überzugehen. 
wartet, er gibt nie einen unſi 
tier nur verwundet und um er gefährli 
koſtbare Fell verletze 
mehr von uns ab. 


u entkommen upa Se bei einer be 
Der richtige 5 
ren e mod der da 

en würde. Auch der 


Mit der elt aberne 10 


der 7225 und mit — geladenen Flinte in der andere vor 


ht und nimmt uns nicht an. iſt, u 
Schließlich ijt der Tiger von den Hunden eingetreiſ yg 
nun geht er zum Angriff über. Es gilt, kaltes Blut zu 
ren und die Hand darf nicht zittern. Die 
ihn und ſchnappen nach feiner Flanke, hüten ſich a 

reich einer Pranken zu kommen. 
ut einen der Hunde zu faſſen verſucht und dem 3 
Seite zuwendet, jo fann dieſer aus einer Entfernund.n ell 
1 fünfaig Bun einen Boetes a al abge mui ; 

inter einen Baum ſpringen, um für alle Fälle ge u 
und das Tier töten, f pr 
1 Ern zu haben. 


ul 
unde ftir 9 19 8 den 


nn nun 


an behauptet, niemals eimen i ha 


Fi 


t nun der Tiger erlegt, ſo 


vermehren unſeren Proviant Mühen noch nicht beendet. Es gilt, den Kada i 5e 

friſche 4 und Aeſten zu vergraben, um zu verhüten, d Eil⸗ 

Wölfe die kostbare Beute auffreſſen. Dann geht es Fan das 

märſchen nach Haufe, um Schlitten zu holen, auf BIT end 

s vom Raubtier verſchlungen wurde, Tier zum nächſten chineſiſchen Händler gebracht wird. u Tiger, 


Die profeſſionellen Tigerjäger 


werden und daß der ſibiriſche Tiger bald ausgerottet 


2 


wurden parzelliert! 


Pa aus der letzten Statistik der Agrar- 
omm hervorgeht, wurde auf dem Gebiet 
arzuetellens und Grosspolens die staatliche 
ü * der Güter sehr intensiv durch- 
de 8 Parzellierung unterlagen bis jetzt 
N insges oiewodschaft Posen 2530 Hektar von 
Tellen Rn 5197 Hektar, also 50%. In Pomme- 
arzelli. ber wurden 9730 Hektar von den zur 
N über terung bestimmten 12554 Hektar, d. h. 


3 parzelliert Wenn, so betont der 
hin 1 55 oranny“, die Parzellierung weiter- 
ist im dem gleichen Tempo fortschreitet, so 


" schöpnurzer Zeit mit der vollkommenen Er- 
ung des Kontingents zu rechnen. 


Deutsch-polnische Wirtschafts- 
Verbandlungen abgeschlossen 


sion „Jeutsch-polnische Wirtschaftskommis- 
(Main) S seit dem 14. November in Frankfurt 
nan tagt, beendete am Dienstag ihre Be- 
i Artern. Sie wurde zum Abschluss im Kur- 
$ Meist zimmer des Römers vom Oberbürger- 
Sprache Staatsrat Dr. Krebs mit einer An- 
andels, egrüsst, in der er die vielseitigen 
twish tischen und kulturellen Beziehungen 
ider en Deutschland einerseits. und Polen 
lichka, seits hervorhob. Von besonderer Herz- 
der it waren die Ausführungen des Vertreters 
erbin at Danzig getragen, der u. a. auch die 
8. 0 ung Frankfurts und Danzigs durch 
Penhauer und Chodowiecki hervorhob. 
Golge egationsinitglieder trugen sich in das 
Velſtene Buch der Stadt Frankfurt ein und ver- 
en dann noch einige Zeit als Gäste der 

à ei einem geselligen Zusammensein im 


Deutschlands Stellung 
im Südosten 


sehll&oslowenski Lloyd“, die in Agram er- 
des neude massgebliche ` Wirtschaitszeitung 
und andes, nimmt zur Frage der deutschen 
Sido. glischen Handelsbeziehungen mit dem 
Jüngsten Stellung. Das Blatt erinnert an die 
Osten e Erklärung Chamberlains, dass der Süd- 
Deutsch natürliches Wirtschaftsgebiet für 
Schland sei, in dem ihm durchaus ein 
ätsrecht zukomme. „Eine solche Ein- 
üg — so erklärt das Blatt wörtlich — 
iv yas chaus verständlich.“ „Jugoslowenski 
tinzel kommt dann auf Grund einer bis ins 
Redni e gehenden Untersuchung zu dem Er- 
Ausser dass das Ansteigen des deutschen 
ten unhandels im Südosten nur in vereinzel- 
lug 0d geringfügigen Fällen auf Kosten Eng- 
lange, Sehe. Wo aber der englische Aussen- 
letze Zurückgehe — so schliesst das Blatt — 
i AR Ursache in den Verpflichtungen, die 
Enge, tannien gegenüber seinen Dominien 
Langen sei. 
en „Politika“ schreibt zu dem gleichen 
tihe B. „Bei dem Bestreben Chamberlains, 
man eruhigung in Europa zu schaffen, misst 
der Laer. Haltung und politischen Einstellung 
dem ader Südosteuropas eine besondere Be- 
Chem 3 bei, Im übrigen ist bekannt, mit wel- 
Fos Interesse England die wirtschaftlichen 
lenee beobachtet. die durch die neugeschaf- 
weise age in Mitteleuropa ganz natürlicher- 
an, daentstanden sind. In London erkennt man 
Virtschs die gegenwärtige Entwicklung der 
und Flaftsbeziehungen zwischen Deutschland 
Alfzypen) Ländern des Südostens nicht mehr 
"halten ist,“ 


Der Ausweis der Bank Polski 


ich Zweiten Novemberdrittel vergrösserte 
uf 4885 Meret der Bank Polski um 0.4 
Using Mill. zł, wogegen der Bestand an 
Ia. S 1ischem Geld und Devisen um 0.3 auf 
Konz l. z zurückging. Die Summe der aus- 
auf gen Kredite verringerte sich um 20.5 
fenia . 7 Mill. zt, wobei das Wechselporte- 
diskong aa 8.8 auf 829.9, das Portefeuille der 
Mil, erten Schatzscheine um 1.3 auf 52.6 
leihen und die durch Pfand gesicherten An- 
Der yım 10.4 auf 64.2 Mill. 21 zurückgingen. 
Mü pa tat an polnischen Silber- und Scheide- 
lionen vergrösserte sich um 14.8 auf 38 Mil- 
196.4 121. Andere Aktiva stiegen um 1.0 auf 
ill. zł und andere Passiva um 1.5 auf 
tungen l. zl. Die sofort zablbaren Verpflich- 
208. erfuhren eine Zunahme um 46.5 auf 
Auger tell, Zł. Der Banknotenumlauf ver- 
Goſdqdde, sich um 52.5 auf 1327 Mill. zl. Die 
eckung betrug 30.16%. 


Die Zahi der Konkurse in Polen 


` Polen Laufe des Monats September sind in 
Worden ur zwei Konkursverfahren eröffnet 
den Bi gegenüber 11 im September v. J. In 
Polen sten neun Monaten 1938 sing in ganz 
über 3% Konkurse angemeldet worden gegen- 
Von de im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
35 8 in Konkurs geratenen Firmen waren 
54 (49) strieunternehmen (m Vorjahre 35) und 
andelsunternehmen. Was die Rechts- 

in Konkurs geratenen Firmen anbe- 
Geser Waren 7 Aktiengesellschaften (6), 
2, ellschaften mit beschränkter Haftung 
Genoss, fene Handelsgesellschaften (10), 14 
Senschaften (10) und 31 Einzelfirmen (37). 


D; d 
le Ausfuhr von geschlachtetem Geflügel 
aus Polen 


trifft, der 


In 
Po] n baue des Monats Oktober wurden aus 
Schlachten Deutschland 58 396 kg Geflügel ge- 
46 666 N ausgeführt und nach England 
auf 1050; Die Gesamtausfuhr bezifferte sich 
tober 402 kg. Im Vergleich zum Monat Ok- 
102 Cad Vorjahres ist die Ausfuhr um 
von z zurückgegangen, Der Inlandsabsatz 


m Reschlachtetem Geflügel entwickelte sich 


eric tsm fi A 3 
im Vorlaht monat zu niedrigeren Preisen als 


Wortſchaftszeitung 


Förderung des Flachs- und Hanfanbaues 
in Polen 


Das Büro für Rohstoffragen im polnischen 
Handelsministerium und das polnische Land- 
wirtschaftsministerium haben Schritte unter- 
nommen, um die polnische Flachs- und Hanf- 
produktion zu verbessern und zu steigern. Der 
Anbau einer besonderen Hanfsorte ermöglicht 
die Erzeugung von Kotonin, welches den Baum- 
wollspinnereien die Verwendung inländischer 
Rohstoffe ermöglicht. Nach den Produktions- 
plänen sollen vom 1. Januar 1939 ab den Spin- 
nereien monatlich 400 t Kotonin zur Verfügung 
stehen. Besonderes Augenmerk soll einer Ver- 
besserung der Qualität des Flachses zugewen- 
det werden, um die Ausfuhr lohnender zu ge- 
stalten, Bisher waren die Sudetengebiete, die 
jetzt zu Deutschland: gekommen sind, die 
besten Abnehmer für polnischen Flachs, der 
jedoch qualitativ dem lettländischen Flachs 
nachstand. Im vergangenen Jahre wurden in 
Polen 381 000 t Flachsiasern und 115 000 t Hanf- 
fasern erzeugt. Der Wert der polnischen 
Flachsausfuhr wird im Durchschnitt auf 
20 Mill. zt veranschlagt. Zugleich mit den Be- 
mühungen zu einer Steigerung des Exports 
werden auch Anstrengungen gemacht, um die 
Verarbeitung von Flachs zu steigern uad statt 
er Rohstoffes das Endprodukt, Leinen. auszu- 
ühren, 


Die Ausfuhr von Erzeugnissen 
tierischer Herkunft im Oktober 1938 


Im Oktober 1938 stellte sich, die Ausfuhr von 
Artikeln tierischer Herkunft nach England auf 
2 508 540 kg gegenüber 2 148 188 kg im gleichen 
Monat des Vorjahres. Davon waren 1 572 110 kg 
Bacon, 84355 kg Pökelwaren und 852075 kg 
Schinken in Büchsen. Ausserdem gelangten 
zur Ausfuhr nach den Verein. Staaten 509 519 kg 
Schinken in Büchsen, nach Tunesien 1149] kg, 
nach Italien 7543 kg. nach Bremen 7325 kg, 
insgesamt also 583835 kg Schinken in Büch- 
sen. Fleischkonserven wurden in einer Menge 
von 795572 kg ausgeführt, davon 720092 kg 
nach Belgien. Einen bedeutenden Anstieg hat 
die Ausfuhr von lebenden Schweinen nach 
Deutschland zu verzeichnen, die sich von 
18415 Stück im Oktober 1937 auf 28522 Stück 
erhöhte. Ebenso stieg auch die Ausfuhr von 
geschlachteten Schweinen nach Deutschland 
von 10040 Stück auf 25 134 Stück. 


Steigerung der Eierausfuhr 1938 


In den ersten 9 Monaten 1938 hat Polen 
seine Eierausfuhr erbeblich zu steigern ver- 
mocht. Diese betrug in der Berichtszeit 
253952 dz im Werte von 33 736 000 z! gegen- 
über 201 366 dz im Werte von 24567000 zl, 


was eine mengenmässige Zunahme um mehr 
als 26% bedeutet. Erhöht hat sich die Eier- 
ausfuhr u. a. nach Grossbritannien, Deutsch- 
land und der Schweiz. Zum erstenmal sind in 
diesem Jahre nach einem Bericht des Verban- 
des der Eierexporteure gefrorene Eier aus- 
7 worden, und zwar in einer Menge von 
t. 


Anßerordentlicher Rückgang 
der Hopfenausfuhr 


Die Hopfenausfuhr gestaltete sich 1938 sehr 
ungünstig. In den ersten 9 Monaten des Jah- 
res ging sie fast auf den dritten Teil des im 
gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres aus- 
geführten Hopfens zurück und betrug nur 
1164000 zit gegenüber 3005000 zł in den 
ersten 9 Monaten 1937. Diese erhebliche Ver- 
minderung der Ausfuhr ist auf den hohen Preis- 
stand auf dem inneren Markt zurückzuführen. 


Die Erhöhung des Kraftfahrzeug- 
bestandes in Polen 


Aus der Verkaufsstatistik für Kraftfahrzeuge 
geht hervor, dass in Polen in den ersten drei 
Quartalen des laufenden Jahres 11584 Kraft- 
fahrzeuge verkauft wurden. und zwar 8943 
Kraftwagen und 2641 Krafträder. Von den 
Kraftwagen entfielen auf Personenkraitwagen 
5818, auf Kraftdroschken 913, auf Lastkraft- 
wagen 1538, auf Autobusse 481 und auf Spe- 
zialfahrzeuge 193. Wenn man die Verkaufs- 
möglichkeiten im dritten Quartal mit den Ver- 
käufen im ersten Quartal des Jahres gleich- 
stellt, so dürfte der gesamte Jahresverkauf 
13450 Kraftfahrzeuge umfassen. Im Jahre 
1937 wurden 9969 Fahrzeuge verkauft. In die- 
sem Jahre dürfte demnach die Steigerung etwa 
3480 oder 35% betragen. Die Umsätze mit 
Krafträdern sind um etwa 69% gestiegen und 
die von Personenkraftwagen um 28%. 


Die Entwicklung der Ausfuhr 
von Weidenruten und Korbwaren 


In der Ausfuhr von rohen Weidenruten und 
Korbflechterzeugnissen ist in den letzten Jah- 
ren eine Verschiebung derart eingetreten, dass 
der Absatz von rohen und halbbearbeiteten 
Weidenruten im Ausland zurückging, während 
sich die Ausfuhr von fertigen Korbwaren- 
erzeugnissen beträchtlich erhöhte. Diese Er- 
zeugnisse werden mit Erfolg in überseeischen 
Ländern wie z. B. in den Vereinigten Staaten 
und Kanada abgesetzt. 1925 betrug die Aus- 
fuhr von Weidenruten noch 55% der Gesamt- 
ausfuhr von Weidenruten und deren Erzeug- 
nissen, in den Jahren 1929 und 1937 war dieser 
Hundertsatz auf 9 bzw. 2 gesunken. Die Aus- 


e NEIN EEE TEE TATEN TA DEBIAN PETER ERLERNT: 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 24. November 1938, Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznall. 


Richtpreise: 


Mahlweizen 18.00 —18.50 
Mahl-Roggen (neuer) 18 4013.65 
Braugerste . ae 16.00-17.00 
M 700-720 gÅ „  15.30—14.80 
è 673—678 ll. 14.65—15.15 
Hafer. I. Gattung 14.35—14 75 
ER ba eh er 2 » 
eizenmehl tt. 5 . . 
m 2 1 0-50% 33.00 — 5.50 
a a la 0—65% 30.25—32.75 
u „ II 35-59% 26.00—28.50 
* II 35-65% 23.50 —24.50 
ù -~ U 50—60% lee 
e — Ila 50—65% 24.50—25.6 
a „ Hb 60—65% 22.00—23.00 
wa dach „ei eo 18.00 19.00 
elzensckhrotme s — 
ERcageu-Auszussmehl 0--30% . 2475—25.50 
Roxgenmehl L Gatt. 50%. . «3,75 24.50 
Roggenmehl Gatt. I 0-55% 23.00 — 23.75 
m ls 65 5 — 
Roggensch rt m 
oggenschrotme . _ 4 
Kartoffelmehl .Superloe* , 28.50-81.50 
Weizenkleie (grob) 10.50-11.00 
Weizenkleie (mittel). 9.25 — 10.25 
Noggenkleie aa 9.00 10.00 
Jerstenkl eie 9.75—10.75 
Viktoria erbsen 25.00 —28.00 
Folgererbsen (grüne) ı « e 24.50 26.50 
Winter wi cke — 
Jelblupinen Fee 11.75 - 12 25 
Slaulupinen . 10.75 11.25 
Winterraps „ o o 41.00 — 42.00 
Sommerraps « s s e s „ u „ 38.00 —39.00 
Leinsamen . 50.00-53.00 
Blauer Mb 65.00 — 70.00 
Senf wie Wo a ske o 35.00—37.00 
Inkarnatkl e — 
Sonnenblumenkuchen e s 3 
Sojaschrot Bee AS A TOS E Yo 
Speisekartoffen . - . _ 32-00—3.50 
Fahrikkartofieln in kg /s a 18.50 19.00 
„einkuchen oe Bi. 19.75 —20.7b 
Rapskuchen . x « o.. 12,.75—18.75 
Weizenstroh, lose von 1.50—1.75 
Weizenstroh. gepresst 2.252. 75 
Roggenstroh. lose 1.752. 25 
Roggenstroh, gepresst . « s. 2.75—8.00 
Haierstroh, lose 1.50—1.75 
Haferstroh. gepresst. » s » 2.25—2.50 
Ger’ tenstroh. lose 9 0 1.50 —1.75 
Gerstenstroh. gepresst « » s . 2.252,50 
aT” -- -, cur 0a. Mu © 4.755,25 
Heu. gepres et 5.75—56.25 
Netzeheu loses 5.2„—5.75 
Netzebeu gepresst 10 ta 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 3576 t, davon Weizen 600 t, 
Roggen 645, Gerste 795. Hafer 115, Müllerei- 
produkte 478, Sämereien 223, Futtermittel und 
andere 720 t. 


Posener Effekten-Börse 
vom 24. November 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe 


grössere Stücke . ə » 67.500 

mittlere Stücke „ Img 

kleinere Stücke — 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. IM) 42.00 G 


459 umgestempelte Zlotypiandbriefe 
der Landsch. in Gold II. Em. 
4%% Obligationen der Stadt Posen 


1929 . 
4% Zloty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke. 
mittlere Stücke 1. 0 
kleinere Stücke ` 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 
3% luvest.-Anleibe ll. Em. 
(J 


63.00+ 


84.00 G 


4% Konsol.-Anleine 
4% Innerpoln. Anleihe . : » 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
il. Cegielski} . . . 
Bank Polski (100 Ztoty) ohne Coupon 

. 

Herzfeld & Viktorius 

Stimmung schwächer. 


70.00 G 


Bromberg. 23. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
‘Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.25 bis 18.75. Roggen 
14.00 bis 14.25, Braugerste 16.00 bis 16.50. 
Gerste 15.25 bis 15.50. Hafer 15.25 bis 15.50, 
oggenmehl 65% 23.50——24.50. Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75. Roggen - Ex»ortm-hl 
23.00 bis 23.50. Weizenmehl 65% 32.50-—33.°0, 
Weizenschrotmehl 26—27. Weizenkleie fein 
10—10,50, mittel 10 10.50. grob 10.50 bis 
11, Roggenkleie 9.25—9.75. Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75, Gerstengrütze 25 25-26.25. Perlgrütze 
35.75-37.25. Viktoriaerbsen 25—29, Folger- 
erbsen 22—24, Winterwicke 18—19, Pelusch- 
ken 20—21, Blaulupinen 10—11, Gelblupinen 11 
bis 12, Winterraps 41—42, Winterrübsen 38.50 
bis 39.50, Leinsamen 48—50, blauer Mohn 65 
bis 68, Senf 36—39. Leinkuchen 20.75-21.25, 
Raps kuden 13.25—14. Fabrikkartoffeln für 
kg% 18-—18%, Sojaschrot 23.25—23.50, Speise- 
kartoffeln 3.75--4.25, Roggenstroh lose 3--3.50, 
Roggenstroh gepresst 3.504. Netzeheu lose 
5.50—6, Netzeheu gepresst 6.25—6.75 Gesamt- 
umsatz: 3 t, davon Weizen 414 — ruhig, 
Roggen 945 — ruhig, Gerste 1254 — ruhig, 
Hafer 205 — ruhig, Weizenmehl 37 — ruhig, 
Roggenmehl 92 — ruhig. 


Warschau, 23.November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
20— 20.50. Sammelweizen 1950 bis 20. Stan- 
dard-Roggen I 14 bis 14.50. Braugerste 17,50 


bis 18, Standard-Gerste I 15.25 15.50, Stan- 


dardserste II 14.751500 Standardgerste III 
14.7515, Standardhafer 1 16 16.50, Stan- 
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fuhr von fertigen Korbflechterzeugnissen, die 
1925 wertmässig 21% der Gesamtausfuhr die- 
ses Gewerbezweiges ausmachte, erhöhte sich 
1929 auf 38% und stieg daun 1927 auf 60%. 
Mengenmässig belief sich die Ausfuhr von 
Korbflechterzeugnissen 1925 auf 567 t, 1929 auf 
1574 t und 1937 auf 1825 t. 


Der Ausbau der Kohlenmagistrale 


In der am 20. 9. 38 in Paris stattgehabte: 
Sitzung des Direktionsausschusses der Pol- 
nisch - Französischen Eisenbahn-Gesellschaft 
wurde u. a. über den Ausbau der Kohlen- 
magistrale Beschluss gefasst. Augenblicklich 
befindet sich der Abschnitt Siemkowice— 
Czenstochau in Bau. welcher eine Länge von 
50 km hat. Gleichzeitig wird das zweite Gleis 
auf der Strecke Siemkowice—Karsnica gelegt. 
Die Fertigstellung wird 1939 erfolgen. An der 
Strecke Siemkowice—Czenstochau werden 
vier neue Bahnhöfe gebaut, und zwar Cyka- 
rzew, Brzeznica, Dubidze und Paleczno. Die 
Wirtschaftlichkeit der Kohlenmagistrale wird 
durch einen Hinweis auf die Gewinnziffern 
unterstrichen. Diese stellten sich wie folgt 
dar: 1933: 1.02 Mill. zł, 1934: 5.03 Mill. zł, 
1935: 7.38 Mill. zł, 1936: 17.64 Mill. zł und 
1937: 18 Mill, zł. 


Zahlungsabkommen zwischen Polen 
und Italien 


Anfang dieser Woche ist in Warschau zwi- 
schen Polen und Italien ein Zahlungsabkom-« 
men unterzeichnet worden, das die Zahlungs- 
verbindlichkeiten, die zwischen Italien und 
dem zu Polen gekommenen Olsagebiet be- 
stehen, regelt. Auch die polnisch-italienischen 
Verbindlichkeiten für das Jahr 1939 werden 
durch dieses Abkommen geregelt. Die mit dem 
Reiseverkehr verbundenen Finanzfragen sollen 
in Verbindung mit den polnisch-italienischen 
Handelsvertragsverhandlungen, die voraus- 
sichtlich im Dezember in Rom stattfinden wer- 
den, eine Regelung erfahren. 


bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggenmcehl 
50% 25.50—26, Rogyen-Schrotmeh! 19.5020. 
Kartoffelmehl „Superior“ 31-—32, Weizenkleie 
grob 10.25—10.75. Weiz>nkleie mittel und fein 
9.25--9.75 Roggenkleie 8.50--9, Gerstenkleie 
8.50 bis 9.00, Felderhsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50. Folgererbsen 
27.00 bis 29.00, Sommerwicke 19.50 20.00. Pe- 
Iuschken 18.50—29.50. Blaulupine 1010.50. 
Winterraps 4444.50 Sommerraps 41 bis 42. 
Winterrübsen 42 bis 43. Leinsamen 47.00 bis 
48.00, blauer Mohn 71-73, Rotklee roh 70—80 
Rotklee gereinigt 97% 97—102, Weissklee ro! 
250 270. Weissklee gereinigt 290-310. engl. 
Ravgras 80—85. Leinkuchen 19.50 —20. Raps- 
kuchen 12.75— 13.25, Speisekartoffeln 44.50, 
Roggenstroh gepresst 4.25 4.75. Roggenstroh 
lose 4.75.—5.25, Heu gepresst I 7.25 —7.75, Heu 
gepresst II 66.50. — Gesamtumsatz: 3713 t, 
davon Roggen 847 — ruhig. Weizen 105 — 
ruhig, Gerste 676 — ruhig, Hafer 870 — ruhig, 
Weizenmehl 416 — ruhig, Roggenmehl 363 — 
ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 23. November 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in 

Staats- und Privatpapieren schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


den 


Amsterdam » 288.46| 289.94 


. * 

Berlin „ 213.07 
Brüssel 90.52 
Kopenhagen 111.45 
Lon den 24.96 
New Vork (Scheck) 5.33 
Paris 18.94 
Prag 18.19 
Italien 121 0 * 1 28.08 
. u 

* 4 . 
Bau „ 9.9 100.25] 58.75 100.25 
Zürich 851 119,90) 120.50 
Montreal — — 
Wien . 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 83,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 91.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II, Em. 82.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 90, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 66.25, 
4% proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 64.50, 
5proz. Konvers.-Eisenbahn-Anleihe 1926 66.50, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
81.00, Sproz. Piandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 81, 7proz. Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaftsbank II—VII. Em, 81, 8proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81, 7proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em, 81, 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81, 8proz. Bau-Oblig. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5#2proz, 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81, 5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschaits- 
bank II. VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz, 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. 
und III. n. Em. 81, 5 proz. Kom.-Obl. der Lan- 
deswirtschaftsbank IV. Em. 81. 6proz. Obligat. 
der Landeswirtschaftsbank III. Em. 97, Sproz. 
Pfandbriefe (garant.) der Landsch. Kredit-Ges. 
in Warschau 1924 (ohne Kupon) 100.46, 4% proz. 
Piandbriefe der Landsch, Kred.-Ges. in War- 
schau Serie V 63.75-63.50, 4%proz. Pfandbr. 
der Landsch. Kredit-Ges. Warschau 74—73.75, 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. Warschau 
76.50-76.38, 5proz. Pfandbriefe der Kredit- 
Gesellsch. Warschau 1933 72.25—71.88—73, 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Geslisch. Kalisch 


1933 60.25, 5proz. Pfandbriefe der Kredit.-Ges 


Lodz 1933 65.38. 65.25. 

Aktien: Tendenz: schwächer. Notiert wur- 
den: Bank Polski 130.50, Wegiel 32.75, Lilpop 
87, Norblin 92, Ostrowiec Serie B 65, Stara- 


dard-Hafe- II 15--15.50, Weizenmehl 65% 3450 I chowice 42. 
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Für die uns zur Feier der Goldenen Hochzeit 
erwiefenen Aufmerkſamkeiten und Blumen- 
ipenden ſprechen wir unſeren Verwandten 
und Bekannten, auch dem Chor der Franzis- 
kaner-Kirche, dem Handwerkerverein, Herrn 
Woldemar Günter, Herrn Sup. Rohde und 
den Vorſtandsdamen des Frauenvereins den 


allerherzlichſten Dank aus. 


Vor allem aber dem Herrn Pater Breitinger 
von der Franziskaner-Kirche, der uns den 
heiligen Segen erteilte und eine zu Herzen 
gehende Anſprache hielt, ſprechen wir hiermit 
ganz beſonderen allerherzlichſten Dant aus. 

Ludwig Deimert und Frau 

Poznan, Sniadeckich 7, W. 4. 


—— 


S 
8 Sp 


ja 


pen, 


) trische Eisen 


keln, Roller, 


ielwaren 
Celluloid-Babys 
Enzückende gekleidete Pup- / 
8 Puppenwagen, 
der, Schaukelpferde, Leiter- & 
wagen, K inderautos, Rodel- 
Ed Re T in er iger i 
ahnen, Schau- 
ý Selbstfahrer, 
Soldaten, Gewehre, Säbel, Burgen, 
Gesellschaftsspiele, 
Baukästen aus Metall, Holz od. Stein 
Stets Neuheiten am Lager. 


Puppenklinik 


L. Krause, 
Poznaß, Stary Rynek 25/28. 


Der beste Beweis für reelle Bedienung 
ist das 100 jahri e Bestehen der Firma. 


EY 


% 4 


Dreirä- 


Aufziehsachen, 


In die Ewigkeit wurde in den geſtrigen Morgenſtunden heimge⸗ 
rufen die Stiftsinſaſſin 


Witwe Ida Müller, gev. schöneich 


im Alter von 82 Jahren. 
Poſen, den 23. November 1938. 
Evangel. Kirchgemeinde St. Matthäi. 


Die Beerdigung findet von der Halle des St. Matthäifriedhofes, 
am Sonnabend, um 15.30 Uhr aus ſtatt. 


Razer's Sattlerei 

Gegr. 1876. Tel. 31-36 

Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 


sämtliches Lederzeug, 

wıe Fahr-, Reit- und 

Stallartikel, Regen- 

und Sommerdecken 
Reparatur- 
Werkstatt 

für Sattlerwaren und 
Kinderwagen. 


Wangen 
jeder Art, Größe und 
Tragkraft für Qand- 
wirtſchaft u. Induſtrie 
liefert 

Paul Kahn, Waagenfabrik 
Leſzuo (Witp.) 
Gegründet 1900. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 25. November 1938 


Für die Herſtellung eines 


Abllenſauels 


zur Bereitung eines Noggenbrotes ohne 
Sauerteigführung vergeben wir Lizenzen. 
Das Verfahren iſt für Polen patentiert. 
Intereſſenten wollen ſich bitte melden unter 
A. 3444 an Ala — Berlin W 35. 


Sie werden Wert darauf lagen, daß 
Ihre Anzeige für unsere 
nächste Sonntagsausgabe 


gut gesetzt wird. Geben Sie uns dess 
halb den Text schon am Freitag ! 


Anseigenschluss; 
Sonnabend, vorm. 10 Uhr 


w über 2480,— Zloty per 
echsel 73% 1939, ausgeſtellt am 
Ie. II. 1958 mit meinem Akzept abhanden 
gekommen. Vor Ankauf desſelben wird 


gewarnt. 
i Heinrich von Neiche-Nozbitek. 


Lichtspieitheater „Stonce“ 


Heute, Donnerstag, 


grosse sensationelle Premiere des grössten Spionage- 
films von Raymond Bernard 


„beheimagentin H Al’ 


In den Hauptrollen: 


Edwige Feuillere (eine neue Schauspielerin) 
Erich von Stroheim — Jean Galland 


Der neueste Filmerfolg der Welt! 


„Slonce“ für alle! 


Überfheiftswort (fett) maam mmmn 20 Groſchen 


Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


PA NJ 
Verkäufe 


Verbeſſerte 
Patent - Graepel- 
Siebe 
Patent Graepel- 
Schüttlerbelag. 
Proſpekte und Referenzen 
auf Wunſch durch 


Landwirtſchaftliche 


Jentralgenoſſenſchaſt 


Bpöldz. z ogr. odp. 
Pomań 


Holzkiſten 
neue, verkaufe billig. Off. 
unter 3400 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Alles 


für die 


Halstücher 
Schals 
empfiehlt 
| Wäsche - Fabrik 
J. Schubert 
Poznań 
nur 


Stary Rynek 7 6 


und 


ulica Nowa 10 
Tel. 1008 u. 1758. 


Pelze 


nach Maß, auch Repa- 
raturen, Modernijierun- 
gen, Färben, billigſt. 


Gentzala Stór 
Poznań, Foda 27. 


Nr 
4 


I 74 


Moderne Hüte 
Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 
JUSZCZAK, 
sw. Marcin 1, 
am Pl. sw. Krzyſki. 


L Neu! 
Kohlenspar- uni 


Polski Patent 
Nr. 62-18. 
Der Wunsch aller 
Hausfrauen ! 
Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurzer 
Zeit bezahlt! 


Warme Zimmer 


an jeden Kachel- 
ofen anzubringen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznafı 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


GEVER 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 
vorteilhaft 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Die Herbjtinijon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 
mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröcken u. Schulmänteln 
Niedrige Preife: 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Nynek 49, 
Leſzno. Rynek 6. 


Nadio⸗ Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen. 
Lautſprecher⸗, Telefon⸗ 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 


Idaszak & Walczak 
Poznan 
Sw. Marcin 18, 
Telefon 1459, 


Hüte 
Hemden, Pullover, Kra- 
watten u. ſämtliche Her- 
renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 


Roman Kasprzak Al. M. Pilſudſtiego 19. 


Poznan, sw. Marcin 19.| Spezialität: t 
Ecke Fr. Ratajczaka. Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Alle ins „Słońce“ ! 


4600 Bentner 
 — Zutterrüben 
Subſtantia und Peragis zu 
verlaufen franko Station 
Kotlin pro 50 Kg. 80 Gr. 
Gut Waliſzew, 
Kreis Jarocin, 
Telef. Kotlin 17. 


Die gute Uhr 


nur vom Fachmann 


Eicheln 
90%,gesund, jedeMenge 
à 13.— 21. per 100 kg. 


ab Verladestation, hat 
ab" geben. 
Gräfi.StolbergseiesRentamt 


Rieſenauswahl 


0 Borzeciczki. 
in Schweizer-Uhren, Gold- 
und Silberwaren. pow. Krotoszyn. 
Goldene Trauringe Lichtanlage 
kaufen Sie am preiswerteſten[ komplett, 110 Volt, 
bei wer aai A Ber 
pferde utſchgeſchirre 
A. Prante, äußerft günſtig. e 
św. Marcin 60 Gifela von Leefen 
p. Oſieczna, pow. Leſzno 
Käſe⸗Spezialitüten Für die Jagdzeit 
Harzer . kaufen Sie Zagdpatro- 
Spitz nen „Warſzawſka Spölka 
Karpathen - Kümmel- | Mnslimjta“ und o- 
ſtangen Sa zu tonturrenzlofen 
Preiſen, frei jeder Bahn- 
P 
Wieltopolita Fabryta Friede Melzer 
Sera Smigiel. 


Fordern Sie noch heute 


nan, sw. Roch 9/10, 
Bog meine neueſte Preisliſte! 


Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 
ul. Wielka 18 


IENDRORAN, Automobile 
N . 4 
4 Zylinder- 
Limouſine, 4 Sitzer, 
Fab. 5 
abr., benzinſparſam, 
Nähmaſchinen prima erhalten, nebſt 
der weltberühmten vollem Zubehör, als Ge- 
Biaffemen en be, deren 
„ unter take 3200" a die 
hit. ejer eitung 
Hausgebrauch oled 
Handiwert Poznan 3. 
Bertete für Zbojeobfeaft| 94 N 
Vertreter für Wojewodſchaft : 
Poznań ) Grundstücke 
Adolf Blum 
Weng Hausgrundſtück 


mit Garten, in Klein- 
ſtadt zu verkaufen. Off. 
unter 3398 a. d. Geſchſt. 


Zickzackſtich 
dieſ. Zeitung Pozuan 3. 


billig 
Grosse Auswahl 
Lederwarenfabrik 


GRACZYK 


Ratajczaka 
Ecke ss. Marcin. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſta 
Dancing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


Flügel⸗ und Pianoforte⸗ 
fabrik 


T. Betting, Leszno 
ausgezeichnet mit gold 
Medaillen im In- und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererſtklaſ- 
ſigſter Qualität, zu den 
billigſten Preiſen und 
allergünſtigſten Bedin- 
gungen. 

Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 

Inſtandſetzung alter 
Inſtrumente 


Beſtaſſortiertes Fabrik 


geſchäft in Poznan 
2790 Grudnia 10 
Telefon 24⸗96 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


£ 


Fy W 
— Y 


dD 
Neufundlünder 
echte, kleine Hunde. 
Smierzchalski, 
Towarowa 


Dogge 

1% Jahre, ſchwarz, ſehr 
ſchönes Exemplar. Offerten 
unter 38 an Denar, Poz⸗ 
nan, sw. Jozefa 2. 


Habe zur Bucht abzugeben: 
Raſſen⸗Erpel 
pro Stück 7,— zi. 
Bronce s Buthähne 
pro Stück 12, — 21. 
Frau Stich, Turkowo, 
p. Buk. 


NJ 
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Sol., jg. Mann ſucht 
zum 15. Dezemb. faube- 
res, möbl. 

Zimmer 

mögl. m. Mittagstiſch. 
Preisofferten unt. 3401 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 
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2 Zimmer 
Küche u. Kammer, Gei- 
tenflügel 3. Stock, in der 
oberen sw. Marcin, fo- 
fort zu vermieten. 

Woldemar Günter, 
Poznan 
Sew. Mielzynſtiego 6. 


Geb. kult. Dame 
aus beſtem Haufe, gr. eleg. 
Erſcheinung, gutausſehend, 
zuverläſſig u. tüchtig, ſucht 
Stellung als Hausdame, 
Geſellſchafterin od. ſonſtigen 
Vertrauenspoſten, kaufm. 
Bildung auch vorhanden. 
Off. unter 3402 an die 
Gelchältsk. d. ig. Poznan 3 


Sie sind kunstsinnig — 


Sie schätzen eine gepflegte Wohnkultur und wer 1 
halb Ihr Heim mit schöner Voikskunst, geschmac 
Kunstgewerbe, feinen Antiquitäten usw. aussc 
wollen. In meinem nunmehr 78 
geschäft finden Sie stets hervorrag 
und eine Auswahl, die hohen Ansprüchen geret 
Gepfiegte Verkaufsräume, tachkundige 
solide Preiswürdigkeit finden Sie bei 


Caesar Mann, Poznan, — 


Bienenhonig V 


diesjähriger, garantiert 100 
und heukräftigend liefert gegen Nachnahme 720 


Jahre bestehenden =» 
end fachliche Leistungen 


9% 


‚den des- 
vollem 
hmücken 
Spezial- 


wird. 
Beratung # 


echt. naturrein 1915 
kg 


o- 


3 kg 7,20 zł, 5 kg 10,70 zł, 10 kg 2040850 2 


38,70 zł, per Bahn 30 kg 56,50 zł. 60 kg 
einſchließ lich aller Verſandloſten und 
„Pasieka“ w Trembowli Nr. 7 

bleibt umer ſtändiger 


Wer einmal kauft, 


Blechdose 


Erſtklaſſiger 


Raltbluthen 


braun, Ardenner-Typ, 234 Jahre alt, zu ve 


jí 
Rentamt SMOLICE 


| 


riani 


in grosser Auswahl. 


Eigene 


Reinigungs-Anstalt 
J. Schubert 


Wäschefabrik 


Poznan 


Stary Rynek 76 


Telefon 1008. 


ulica Nowa 
Telefon 1758 


Ehrliches, fleißiges 
Mädchen, 28 Fahre alt, 
ſucht von ſofort oder 
1. Dezember 

Stellung 
als Wirtin, Köchin oder 
Alleinmädchen. Angeb. 
zu richten an 

M. Zille 
Kobylin, pow. Krotoſzyn 
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Friſöſe 
Reichsdeutſche 
zur weiteren Ausbildung 
oder perfekt, wird für 
Deutſchland geſucht. 

Karl Wuſowfti 
Wolſztyn. 


Ein 
Hausmädchen 
für 1. Dezember geſucht. 
Wyſpianſkiego 11, W. 4. 


Erfahrenes, evgl. 
Mädchen 
welches ſelbſtändig kochen 
kann, zum 1. Dezember 
geſucht. Meldungen erbittet 
Jonas, Dampfmühlen⸗ 
beſitzer, Kobylin, 
pow. Krotoſzyn. 


Suche von ſoſort zuver . 
Kinder⸗ und 
Hausmädchen 
nicht u 18 Jahren Näh- 
kenntniſſe u. gute Zeugniſſe 
Bedingung. 
Frau P. Triebel, Dabrowa 
p. Mogilna. 
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Perſonen 

die geſellſchaftliche od. freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen in 
Deutſchland oder Holland 
pin, werden höflichſt um 
Angabe ihrer Adreſſe er⸗ 
ſucht an „Par“ Al. 
Marcinkowikiego 11, unter 
Nr „58, 300.“ 
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empfiehlt ſich als € 
1 Mel Dee 


der, Mäntel un — 


i 
Bekannte em | 
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Wohnung 10 Ir 


Wahrſagerin auß 
j ie Zutun ter 1 
Gegen 7 1 j 
— Hand. | 
ul. Podgórna = sn) 


a 
Tage. Helden im mi 
fande Meſopotamiens 


y 
Qo 


9 UE 


Y pielit i 


in deulſcher sr 


or 
fertigen wir Innen ei 
und billigſt m 
Buchdrucker®! 


Concordia SP- 
= Poz na 


——— 


à 25 
pitsuds ki 
Al. Marsz. 9 = 15 


